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Die Expepition iſt anf der Herreufiraße Nr. 90. 


Mittwoch den 18. November 


Verfügung 
wegen Einreichung der Geſchäftsnachweſſungen von den 
Schie ds männern. 

1. Die Schiedsmänner unſeres Gerichtsbezirks werden 
hierdurch aufgefordert, die Nachweiſungen ihrer Ge, 
ſchäfte für das Jahr vom 1. December 1839, bis 
30. November 1840 nach dem Schema A. zur 
Verordnung vom 6. November 1838 (Breslauer 

RMegierungs⸗Amtsblatt Stück 48 S. 339) anjufertt, 
gen, und ſind demnächſt ſolche bis ſpäteſtens 15. 
December d. J. einzuſenden: a 
a) von allen Schledsmännern der Stadt und Vor⸗ 

ſtädte Breslau's, an das hleſige Königliche Po⸗ 
izel⸗Praſidium, 5 5 

b) von allen Schiedsmännern, welche in den übel, 
gen Städten wohnen, an den Magiftrat der be⸗ 
treffenden Stadt, 

e) von allen Schledsmännern, welche auf dem 
Lande wohnen, an das landräthliche Amt, zu 
deſſen Geſchäftskreis der Wohnort des Schlieds⸗ 
mannes gehört. 8 ; 

Sind bei einem Schledsmanne im Laufe des 
Geſchaftsſahres gar kene Sachen anhängig ge 
worden, fo iſt ftatt der Geſchäftsnachwelſung 
eine Megativ⸗Anzeige einzuſenden. 

2. Die bel a, b und e vorſtehend benannten polizelli⸗ 
chen Behörden haben aus dem bis 15. December 
d. J. bel ihnen eingehenden Geſchäftsnachweiſungen 
und Negativ = Anzeigen Hauptzuſammenſtellungen 
nach dem Schema B. zur Verordnung vom 6. No⸗ 
vember 1838 anzufertigen und ſolche nebſt Spezſal⸗ 
Nachweiſe und Negativ = Anzeigen mittelſt Berichts 
bis ſpäteſtens 15. Januar 1841 an uns eſnzurel⸗ 
chen. Ihnen liegt die Verpflichtung ob, die Schleds⸗ 

männer ihres Bezirks zur rechtszeltigen Einſendung 
ihrer Nachwelſe und Anzeigen anzuhalten, damit 
dieſe mit den Hauptzufammenftellungen jedenfalls 
bis 15. Januar k. J. bei uns eingehen. Nachfri⸗ 
ſten dürfen unter keinen Umſtänden bewilligt wer⸗ 
den, Verzögerungen aber müſſen Ordnungsſtrafen 
zur Folge haben. 
Breslau, den 2. November 1840, 
Königliches Ober⸗Landrs⸗Gericht. 
Kuhn. 
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Inland. 


Berlin, 15. Se. Majeſtaͤt der König har 
ben dem A Be: Lieutenant im Gardt⸗Hu⸗ 
ſaren⸗R t, Fürſten Menſchikoff, Adjutanten des 
General der Kapaferie, Grafen Bendendorff, den Ro: 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe, fo wie dem Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts Just Kommiſſarlus, Juſtirath Henk ſch 

in Köslin, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruht. £ 


Das fe Stück der Sup. &ammlung enthält un: 
ter Nr. 2123 das Allerhöchſte Peiviegtum wegen an⸗ 
berweltet Ausfertigung auf den Inhaber lautender Alt⸗ 
Steteinſcher Stadt = Obligationen zum Betrage von 
500,000 Rip. Vom 23. Stpibr. d. J., und Nr, 


2124, die Allerhöchſte Beſtätigungs⸗Urkunde vom 12 ten 
Oktober d. J. über die beigefügten Statuten der Ber⸗ 
Un⸗Stettiner Elſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Kalſerlich 
Ruſſiſche General ⸗ Feldmarſchall, Fürſt Ludwig zu 
Sayn⸗Wittgenſtein⸗Becleburg, aus Schleſien. 
— Abgereiſt: Der General⸗Major und Kommandeur 
der Aren Kavalerie⸗Brigade, Freiherr v. Krafft, nach 
Stargard. A 


Berlin, 15. Novbr. (Priwatmitth.) Die am 12ten 
Nachmittags ganz unerwartet in Sansſouci erfolgte An⸗ 
kunſt des regierenden Herzogs von Braunſchweig 
hat mehrere Hofmänner zu der Vermuthung veranlaßt, 
der angekommene hohe Gaſt fei der König von Hol⸗ 
land Wilhelm Frledelch, weshalb wir auch dieſem 
zufolge in unſerm letzten Berichte ſolches mitgetheilt 
haben. Wie wir indeſſen jetzt aus zuverläſſiger Quelle 
erfahren, wird der König von Holland erſt den 18ten 
d. M. feine Reife nach Berlin antreten, und gegen den 
2Aften oder 25ſten hier eintreffen, um den Winter hin⸗ 
durch in unſerer Mitte zu verleben. Morgen kommt 
auch unſer theures Königspaar mit dem ſämmt⸗ 
lichen Hofſtaate aus Potsdam hierher, und bleibt nun 
die Wintermonate in unferer Hauptſtoadt, wo⸗ 


buch ein neue Len bei a8 ormarkoen dir n 
bis jetzt haben wir eigentlich noch nicht das ac 953 
den 


| geliebten König und die verehrte Königin Wo: 
chen lang in der Neftdeng wellen zu ſehen.— 
Ueber den Geburtstag unſerer Landesmut⸗ 
ter haben die hiefigen Zeitungen berichtet. — Die 
Akademie der Wifſenſchaften hat in einer 
ihrer lezten Sitzungen Herrn Guſzot zum 
auswärtigen Mitgliede und den Due de Luynes zum 
Ehrenmitgliede ernannt. Diiſe zwei Wahlen waren ſchon 
im Auguſt dieſts Jahres angeregt, wurden jedoch wegen 
der eingetretenen Ferien der Akadrmie ausgeſetzt, fo daß fie 
mit det neuen Veränderung der Dinge in Frankreich 
durchaus in keiner Verbindung ſtehen, und nur der wiſ⸗ 
enſchaftlichen Bedeutung jener Männer eln ehrenvolles 
Anerkenntniß auch von diefer Seite gewähren. Der Prof. 
Stahl aus Erlangen iſt bereits hier angekommen u. wird noch 
in dieſem Semeſter feine juriſtiſchen Vorträge auf hiefi: 
ger Univerfität beginnen. — Vor einigen Tagen wur⸗ 
den auf Requifition mehrerer ausländiſcher Muſikalien⸗ 
händler pollzelliche Nachſuchungen in den hieſigen Mur 
ſikallenhandlungen gehalten, wobei es ſich ergab, daß 
viele nur mit Nachdrucksverlag ſich beſchäftigten. Alle 
vorgefundenen nachgedruckten Muſikallen und Platten 
wurden fogleich confiscirt und gegen dleſe Handlungen 
iſt ſofort ein Kriminalprozeß eingeleltet. — Man erzählt 
ſich wieder hier viel von Plänen zu Verſchönerungen 
des Luſtgartens, der durch das feierliche Leſchenbe⸗ 
gängniß des hochſeligen Königs, und bei der am Löten 
Okloder ſtattgefundenen Erbhuldigung völlig demolirt 
worden iſt und nun wie eine Berliner Sandwüſte in 
dem ſchönſten Theile der Stadt daliegt. Auf der einen 
Seite des Springbrunnens ſoll nämlich die Kiß'ſche 
Amazonen⸗Gruppe, und auf die andere ein Ritter, käm⸗ 
pfend mit einem Löwen, kommen. Der übrige Raum 
ſoll in Blumenpartieen verwandelt, und die erſt neulich 
herausgenommenen ſchönen Kugel ⸗ Akazlen nicht wieder 
dorthin gepflanzt werden. 


Ueber ein Nachdrucksvergehen, deſſen unſer 
Correſpondent erwähnt, enthält die Leipziger A. 3. 


— —n, 


Geſtern hat hier eine polizeiliche Entſcheidung gegen 
ein ſchon ſeit längerer Zeit Ned de Ohr 
drucksweſen ſtattgefunden. Es exiſtirten hier naͤm⸗ 
lich eine große Anzahl ſchlechter⸗ Buchhandlungen, die 
auf alle Weiſe ſchleuderten und dem Publikum OU 
cher und Muſikalien zum halben Preiſe anboten. Es 
war unmöglich, daß dieſe Operationen auf rechtlichem 
Grunde beruhen konnten. Wie wir hören, iſt die Un⸗ 


— . — 


folgende nähere Mittheilungen: „1) Berlin, 12. Nov. 


terſuchung der Sache von Leipzig aus angeregt wor⸗ 
den, und unſer umſichtiger Polizeipräfident hat dann 
ſofort in den verdächtigen Handlungen durch von Sach⸗ 
verſtändigen begleitete Polizeibeamte Nachſuchungen 
anſtellen laſſen, welche die Auffindung großer Packete 
Nachdruckſachen, ſo wie auch vieler Platten zum Mu⸗ 
ſikaliendruck u. dgl. zur Folge hatten. Da die Strafe 
für jedes Exemplar 80 Rthlr. beträgt, fo iſt dieſelbe 
gar nicht zu erlegen. Die hieſigen Muſikhändler (die⸗ 
fen. war man beſonders ins Gehege gegangen) bexech⸗ 
nen ſich ihren Schaden nach Tauſenden. Da aber 
der Fiskus mit ſeinen Strafforderungen vorangeht, ſo 
wird zum Erſatze für die Betheiligten wohl wenig übrig 
bleiben. Die unredlichen Firmen dürften ihre Ope⸗ 
rationen wahrscheinlich mit völligem Erlöſchen zu bit: 
ßen haben. Billig wäre es übrigens wohl, daß in 
dieſem Falle Derjenige, welcher directe Verluſte erlit⸗ 
ten hat, zuerſt befriedigt würde, und dann erſt die 
Geldbuße einträte, die der Staat auflegt. — 2) Ber: 
lin, 12. Nov. Wie ſehr es unſerer Regierung 
Ernſt iſt, das geiſtige Eigenthumsrecht der 
Schriftſteller und Verleger in jeder Art zu ſchützen 
und die in dieſer Hinſicht vom deutſchen Bunde ge⸗ 
gegebenen Geſetze ſtreng aufrecht zu halten, daruͤber iſt 
uns hier jetzt ein Beweis geliefert worden, der wohl 


allgemein bekannt zu werden verdient. Das gemeine 
e SR Märchen le Aden chſtichs, i 0 2 
nächſt von Muſikalien die Mise 2 dl Hier ai 


minder gemeine Handel mit demſelben hatten hier fa 
um ſich gegriffen, daß von ‚mehreren Originalverlegecu. 
aus den ver ſchiedenſten deut ſchen Bundesſtagten Bes 
ſchwerden uͤber Kränkung ihres Eigenthums und Bit⸗ 
ten um Schutz und Abhülfe eingegangen waren. Die 
betreffenden Behörden hatten ſich nicht ſobald von der 
Wahrheit der eingegangenen Beſchwerden überzeugt, 
als auch bereits geſtern in fuͤnf bis ſechs hieſigen Mu⸗ 
ſikglienhandlungen zu gleicher Zeit von Polizei⸗Com⸗ 
miſſarien Nachſuchungen gehalten und mancherlei be⸗ 
deutende Unregelmäßigkeiten ans Licht gezogen wurden. 
Saͤmmtliche Nachſtiche, gleichvjel ob Verlags⸗ oder 
Commiſſions⸗ Artikel, wurden ſogleich mit Beſchlag 
belegt, und bei einigen dieſer Handlungen waren die 
Vorräthe ſo groß, daß verſchiedene Droſchken zu deren 
Transport herbeigeholt werden mußten. Sogar die 
Handlungsbücher wurden hier und da in Beſchlag ge: 
nommen und die Verlegenheit der Ueberraſchten iſt 
nicht gering.“ N 


Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 12. Novbr. (Privatmittheil.) 
Sieht man hier mit unausgeſetzter Spannung dem 
Verlaufe der Dinge in Frankreich entgegen, 
fo verfolgt man mit eben ſo großer Aufmerkſamkeit 
die Anſlalten, die von Seiten der keſpectiven Bun⸗ 
destegie rungen getroffen werden, um den Gefah⸗ 
ten mit Nachdruck zu begegnen, die von dort aus 
Deutſchland bedrohen. Vielleicht macht man ſich in 
hieſigen Kreiſen eine übertriebene Vorſtellung von die⸗ 
fen Gefahren; um fo. mehr aber ſcheint es Noth zu 
thun, daß demnächſt irgend etwas geſchaͤye, was zur 
Beruhigung der deshalb beängfigten Hematber gerei⸗ 
chen könnte. So hieß es in dem Betteff ſchon vor 
mehreren Wochen, es werde demnaͤchſt eine Bekannte 
machung des Bundestages erſcheinen, die alle Zwei⸗ 
fel über die jebigen Buftände heben und zugleich die 
Anordnungen derkündigen würde, wozu dieſelden Were 
anlaſſung gegeben hätten, Jetzt nun will W 
ſen, der inzwiſchen eingetretene Tod des tgl. ER 
ſchen Bundestags⸗Geſandten, General von Schöler, 
habe einſtweilen die Thätigkeit der hohen Verſamm⸗ 
lung unterbrochen, die allererſt dann wieder beginnen 
werde, wenn deſſen Nachfolger ernannt, oder die 
preußſſche Stimme durch Subſtitution übertragen fein 
dürfte. — Inzwiſchen erfahren wit, daß im Groß⸗ 


herzogthum Baden Truppen⸗Dislokationen ſtatt 
gefunden, die insbeſondere bezweckt haͤtten, die Aus⸗ 
gaͤnge des Schwarzwaldes, nach dem Oberrhein zu, 
gegen eine Ueberraſchung zu ſichern. Zu dem Ende 
ſollen in dieſen Tagen Regimenter von Carlsruhe nach 
Freiburg aufgebrochen ſein. — Auch die Schweiz 
verhält ſich nicht gleichgültig bei den Ruͤſtungen, die 
an ihren Graͤnzen vor ſich gehen. Es hertſcht dort, 
wie Reiſende und Handelsſchreiben verſichern, ein 
aͤcht patriotiſcher Geiſt und ſelbſt in der ſogenannten 
franzoͤſiſchen Schweiz, d. h. in den Kantonen, wo 
franzoͤſiſch geſprochen wird, machen ſich keinesweges 
Sympathien für Frankreich bemerklich. Vielmehr 
werden alles Ernſtes Anſtalten getroffen, um jeden 
Verſuch eines Handſtreichs, weshalb man nicht ohn 
einige Beſorgniſſe iſt, mit wohlberechneten Erfolgen 
abzuweiſen. Als einzelne Thatſache, die auf die Stim⸗ 
mung der braven Schweizer einen Ruͤckſchluß ma chen 
laßt, verdient insbeſondere ein Schreiben aus St. 
Gallen Erwähnung, deſſen Verfaſſer ſich mit unge: 
heuchelter Zufriedenheit über die wuͤrdige Haltung 
aͤußert, welche die deutſchen Tagsblaͤtter, gegenüber 
den franzoͤſiſchen Journalen, behaupten. Er verſi⸗ 
chert, es ſei dies die Anſicht der großen Mehrheit 
ſeiner Landsleute. — In dem großen Theil Bel⸗ 
giens offenbart ſich eine ähnliche Geſinnung; und 
man kann daher wohl, ohne ſich gar zu warmbluͤti⸗ 
gen Hoffnungen hinzugeben, die von den franzoͤſiſchen 
Oppofitions- Blättern. geführte Klage uͤber Frankreichs 
Iſolirung, im Weſentlichen, als vollkommen gegruͤn⸗ 
det hinnehmen, wiewohl dieſe Blaͤtter damit ganz et⸗ 
was anderes, als die Wahrheit, zu ſagen beabſichti⸗ 
gen, vielmehr ein hinterhaltiger Gedanke unter dieſen 
Klagen verborgen liegt. — Mit dieſer allgemeinen 
Stimmung der Deutſchen, Schweizer und Bel⸗ 
gier bilden einen ſchneidenden Kontraft die landes⸗ 
verrätheriſchen Complotte, zu deren Entdeckung 
man kürzlich hier, in Darmſtadt und nunmehr auch 
in Heſſen⸗ Homburg gelangt iſt. In letztgenannter 
Reſidenz wurden in dieſen Tagen fuͤnf Individuen, 
die einen verraͤtheriſchen Briefwechſel mit den pariſer 
Propagandiſten unterhalten hatten, eingezogen. Zu 
Darmſtadt belaͤuft ſich die Zahl der, aus gleicher Ur⸗ 
ache, zur Haft und Unterſuchung gebrachten Perſo⸗ 
nen dermalen auf neun; zu Frankfurt aber ſind in 
jüngfter Zeit keine neuen Arreſtationen bewirkt wor⸗ 
den. Die Schuldigen wird, man darf es nicht be⸗ 
zweifeln, der ſtrafende Arm der Nemeſis treffen; al⸗ 
lein ſchon jetzt brandmarkt fie die oͤffentliche Meinung 
nicht blos als Revolutionaire, ſondern als Verräther 


am Vaterlande, ein verbrecheriſches Attentat, fuͤr das 
ſelbſt der autem 0 eee rennt. 


Hannover, 13. Nov. Se. Maj. der König 
hat zahlreiche Befoͤrderungen und Verſetzungen in 
dem Offizier⸗Corps der Armee verfuͤgt. — Der ver⸗ 
ſtorbene Ober⸗Medizinalrath Stieglitz, welcher als 
ganz unbemittelter junger Mann vor 50 Jahren ſeine 
mediziniſche Praxis hier begann, foll, wie man be⸗ 
hauptet, ein Vermoͤgen von beinahe einer halben 
Million Thalern hinterlaſſen haben. Einen Theil 
deſſelben hat er auf Stiftungen zu Beſten medizini⸗ 
ſcher Anſtalten verwendet. 2 


Oeſterreich. 


Wien, 8. November. Eine allerhoͤchſte Vor⸗ 
ſchrift vom 10. September 1810 für die Leitung 
des Cenſurweſens und für das Benehmen der 
Cenſoten iſt unter den gegenwaͤrtigen Verhaͤltniſſen, 
wo fie wieder in volle ausſchließende Kraft tritt, um 
ſo mehr ein Gegenſtand der Wißbegierde, als ſie 
auch von den Literaten nur ſehr wenig gekannt ift, 
„Kein Lichtſtrahl,“ — To ſprach der vaͤterliche Kaiſer 
Franz im Eingange derſelben — „er komme, woher 
er wolle, ſoll in Zukunft unbeachtet und unerkannt 
in der Monarchie bleiben, oder feiner möglich nuͤtczli⸗ 
chen Wirkſamkeit entzogen werden.“ Aber mit vor⸗ 
ſichtiger Hand wird zugleich die Bewahrung von Kopf 
und Herz der Unmündigen vor ſelbſtſüchtigen Lite- 
rariſchen Verfuͤhrern anbefohlen. Bei Schriften ge⸗ 
lehrten Inhalts (wozu jedoch nicht der Umfang, ſon⸗ 
dern die Wichtigkeit des behandelten Gegenſtandes, 
und die Art der Behandlung qualifiziert) wird die 
größte Nachſicht zur Pflicht gemacht, und dieſelben 
ſollen ohne aͤußerſt wichtige Gründe niche verboten 
werden. „Werke, in denen die Stagts⸗Verwaltung 
im Ganzen, oder in einzelnen Theilen gewürdigt, Feh⸗ 
ler und Mißgeiffe aufgedeckt, Verbeſſerungen angedeu⸗ 
tet, Mittel und Wege zur Etringung eines Vortheils 
angezeigt, vergangene Exeigniſſe aufgehellt werden, 
ſollen ohne hinlaͤnglichen andern Gtund nicht verboten 


werden, waren auch die Grund ſätze und An⸗ 
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ſichten des Autors nicht jene der Staatsver⸗ 
waltung.“ Nur muß darin Würde und Beſchei⸗ 
denheit herrſchen. Schriftſteller, deren Handſchriften 
von der Polizeihofſtelle die Zulaſſung zum Drucke 
verſagt wurde, koͤnnen, wenn ſie ſich gekränkt glauben, 
dieſelben mit Beifuͤgung der Rechtfertigungsgründe 
an die politiſche Hofſtelle überreichen, welche darüber 
an Se. Maj. Bericht zu erſtatten hat. Der hoͤchſte 
Grad des Verbotes auswaͤrtiger Bucher, das ſoge⸗ 
nannte damnatur, hat nur dann einzutreten, wenn 
fie den Staat, die Religion oder die Sittlichkeit un: 
tergraben. Die Namen Derjenigen, welchen die Les 
fung ſolcher Schriften geftattet wird, find Sr. Maj. 
von der Polizeihofſtelle in einem Verzeichniſſe vorzu⸗ 
legen. Profeſſoren und eigentlichen Gelehrten ſoll 
uͤberhaupt kein Buch, das in ihe Fach einſchlaͤgt, ver⸗ 
weigert werden. Bei Erledigung der Handſchriften 
für den Druck iſt außer den früheren Formeln auch 
eine neue, das toleratur, anbefohlen worden, die 
aber ganz außer Wirkung gebrach war. Die⸗ 
ſelbe berechtigt zur Drucklegung, aber nicht zur oͤffent⸗ 
lichen Ankündigung des Werkes in Zeitungen, da 
man ſolche Schriften nur von einem gebildeten Pu⸗ 
blikum geleſen wiſſen will. Für Autoren, denen man 
nicht das unbedingte Admittitur gewähren kann, iſt dies 
ein großer Vortheil, um ſich nicht durch das Verbot 
der Schrift ganzlich um die Ergebniſſe eines langjaͤh⸗ 
rigen Fleißes gebracht zu ſehen. Im Uebrigen wird 
den Cenſoren und der Behörde ſchnelle Erledi⸗ 
gung der Gegenftände zur eindringlichen Pflicht 
gemacht. Kt (N. K.) 
Großbritannien - 
London, 10. Novbr, Den hleſigen miniſterlellen 
Blättern iſt heute aus Paris eine Abſchrift von der 
Depeſche Lord Palmerſtons an den Grafen 
Granville zugegangen, durch welche der Erſtere die 
Thiersſche Note vom 8. Oktober beantwortet. Die 
Depeſche iſt vom 2. Novemder datirt und lautet folgen⸗ 
dermaßen: „Mplord! Die vom 8. Oktober datirte De: 
peſche des Herrn Thiers an Herrn Guizot, welche der 
Brüiſchen Regierung am 10. Oktober von Hen. Gulzot 


amtlich miggetheile_mumha, onmÄhera i- l G. „ bie 
teöhäfteſte Genugthuung vermöge der darin enthaltenen 


erneuerten Verſicherungen, daß die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung fortwährend von Friedensllebe durchdrungen ſel; 
daß Europa auf Frankreichs Uneigennügigkeit- in den 
Angelegenheiten der Levante rechnen könne; daß Frank: 
reich das Beſtehen des Türkſſchen Reichs in feiner Un⸗ 
verſehrthelt und Unabhängigkelt als weſentlich für die 
theuerſten Intereſſen Europa's betrachte, weil der Sturz 
dieſes Reiches die Macht benachbarter Staaten auf Ko: 
ſten des allgemeinen Gleichgewichts vermehren würde; 
und daß Frankreich all' ſeine Kräfte zur Auftechthaltung 
des Frledens und des Europälſchen Gleichgewichts ver: 
wenden werde. Dieſe Verſicherungen ſtimmen allerdings 
vollkommen überein mit allen früheren diplomatiſchen 
Mlttheilungen, welche die Britſſche Regierung von der 
Franzöſiſchen während des Verlaufs dieſer Verhandlun⸗ 
gen erhalten hat, und ſie ſind von hohem Werthe in 


den Augen der Britiſchen Regierung, als Unterpfänder, 


daß, ungeachtet einiger Meinungs⸗ Differenzen zwiſchen 
den Eutopälſchen Mächten in Betreff elnzelner Punkte, 
doch die allgemeine Uebereinſtimmung aller großen Mächte 
über die Grund⸗Prinzipien, welche ihr Vethalten in die⸗ 
fen Angelegenheiten zu leiten hätten, jedwede Störung 
des Friedens verhindern wird. Der Haupt⸗Gegenſtand 
der Depeſche des Herrn Thlers iſt das Edikt des Sul⸗ 
tans, welches Mehmed Ali feiner Statthalter⸗ 
ſchaft in Egppten beraubt; und meine Depeſchen 
an Ew. Excellenz Nr. 291 vom 17ten v. M. und an 
Lord Ponſonby, Nr. 195 vom 15ten v. M., die der 
Franzöſiſchen Reglerung mitgetheilt worden, enthalten 
eine fo vollſtändige Darlegung der Anſicht, welche die 
Beltiſche Reglerung über jene Maßregel hegt, daß ich 
nicht nölhig habe, jetzt noch etwas Über dieſen Punkt 
hinzuzufügen. Aber es haben ſich der Britiſchen Re⸗ 
gierung über andere Stellen der Dipefche des Herrn 
Thlers einige Betrachtungen dargeboten, welche Ew. Ex⸗ 
cellenz dem Franzöſiſchen Kabinet zur Erwägung vorzu⸗ 
legen beauftragt find, Herr Thlers ſagt, Frankreich ha⸗ 
be, indem es mit gewiſſenhafter Treue den Zuſtand Eu⸗ 
ropa's angenommen, wie derſelbe aus Verträgen hervor⸗ 
gegangen, — worunter wohl die Verträge von 1815 
gemeint find, dabeſ geglaubt, daß biefer Zuſtand nicht 
geändert werden dürfe, weder zum Vorthell noch zum 
Nachtheil igend einer beſtehenden Macht. Mit die: 
fer Auffaſſung ſtimmt die Brieſſche Reglerung vollkom⸗ 
men überein, und ſie glaubt, daß eine Anordnung, 
welche zum Zweck hat, die Losreißung Egyßp⸗ 
tens und Syriens von dem A en 
ſchen Reiche zu verhindern, mit biefer Auffoſſung 


elne Quelle der 


reichs Stellun 


in genauem Einklange ſteht und ſowohl ihrem Buch⸗ 


ſtaben als ihrem Geiſte entſpricht. Herr Thlers er: 
klärt, daß die Unverſehrthelt des Ottomanſſchen Reichs 
die Küſten des Schwarzen und die des Rothen Meeres 


umfaſſe, und daß es eben fo wichtig fel, die Unabhän⸗ 


gigkeit Aegyptens und Syriens, wie die des Bosporus 
und der Dardanellen aufrecht zu erhalten. Die Briti- 
ſche Regierung aber ſetzt voraus, daß durch dieſe Stelle 
nicht behauptet werden wolle, daß die darin erwähnten 
beſonderen Thelle des Türkiſchen Reichs elne abgeſon⸗ 
derte Unabhängigkeit erhalten ſollten; denn dies würde 
eine Auflöſung des Türkiſchen Reichs fein; ſondern daß 
die fouveraine Macht, welche das Ganze des Türkiſchen 
Reichs beherrſcht, im Stande fein ſolle, ihre Oberge⸗ 
walt mit vollkommener Unabhängigkeit von fremder Kon⸗ 
trolle eben fo vollſtändig und unbeſchränkt an den Kü⸗ 
ſten des Rothen, wie an denen des Schwarzen Mee⸗ 
res, in Aegypten und Syrien, wie am Bosporus und 
den Dardanellen auszuüben. Dieſer Anſicht ſtimmt die 
Britiſche Reglerung del, und die Maßregeln, welche jetzt 
von den vier Mächten in Betreff Syrſens ausgeführt 
werden, erſcheinen der Britifhen Regierung als durch⸗ 
aus dazu an gethan, dleſe Zwecke zu fördern. Inſowelt 
ift die Britiſche Regierung erfreut, fi mit den in der 
Depeſche des Hen. Thlers aufgeſtellten Sätzen in Ueber⸗ 
einſtimmung zu finden; aber die Britiſche Regierung 
kann nicht eben fo der darin ausgedrückten Meinung 
belpflichten, daß das jetzige Verhäliniß des Paſcha's von 
Aegypten ein weſentliches Element für das Europälſche 
Gleichgewicht ſel. Die ganze Argumentirung des Hen. 
Thlers in Betreff diefes Punktes ſchelnt auf der Vor⸗ 
ausſetzung zu beruhen, daß das Verbleiben Mehmed 
Ars in feinem jetzigen Verhältniß als Paſcha von Ae⸗ 
gypten eine Quelle der Kraft für den Sultan fei und 
dazu diene, den Sultan zu befählgen, ſich beſſer gegen 
auswärtige und innere Gefahr zu ſchützen; denn ſobald 
eingeräumt wird, daß Mehmed All ein Statthalter iſt, 
der eine Gewalt, die ihm zum Nutzen ſelnes Souve⸗ 
rains anvertraut worden, gegen biefen Souveraln an⸗ 
wenden und einen feindlichen Gebrauch gegen die oberſte 
Staats⸗Gewalt, gegen die militairifchen, nautiſchen und 
finanziellen Hülfsquelle eines wichtigen Theils des Reis 
ches ſelbſt davon mache; kurz, ſobald er um die Worte 
der Depeſche belzubehalten, „ein gegen feinen Gebleter 
ungehorſamer und von allerlei fremden Einflüſſen ab⸗ 
hängiger Paſcha“ iſt, fr leuchtet ein, daß das Verblel⸗ 
ben eines Unterthans in einem ſolchen Zuftande der In⸗ 
ſubordination und Feindfeligkeit gegen feinen Souverain 
ſchwäche, nicht der Stärke, für dieſen 
Souverain fein und ihn vielmehr weniger als - mehr in 
von Brand fegen muß, ſich gegen auswärtige ſowohl 
wie innere Gefahr zu vertheldigen, und daß alſo, nach 
den Grundſätzen der Depeſche des Herrn Thiers, das 
Gleichgewicht der Macht dadurch beeinträchigt werden 
müßte. Aber die Türkiſche Regierung, welcher doch in 
dieſer Sache ein kompetentes Urthell zugeſt inden werden 
muß, iſt feit einiger Zeit der Meinung, daß das Ver⸗ 
bleiben Mehmed All's in feinen feindſeltgen Intentionen 
gegen den Sultan mit dem inneren Frieden und der Unver⸗ 
ſehrtheit des Ottomaniſchen Reichs unvereinbar fein und 
die Unabhängigkeit des Sultans in feinen Verhaͤltniſſen 
zu fremden Mächten vernichte; und dle Erfahrung der 


letzten Jahre hat allerdings nur zu ſehr dewieſen, daß 


dieſe Meinung nicht ohne Grund iſt. Die Ausdehnung 
der Grenzen, in welchen es nothwendig fein möchte, die 
delegirte Gewalt Mehmed Alt's einzuſchränken, um dle 


Wahrſcheinlichkeit zu gewinnen, daß er in Zukunft ſtatt 


eines ungehorſamen ein gehorſamer Unterthan ſein und 
daher, ſtatt eine Urſache der Schwäche für das Otto⸗ 
maniſche Reich zu bilden, eine Quelle der Kraft für 
daſſelbe werden dürfte, iſt ein Punkt, über welchen man 
verſchiedener Meinung fein kann, und dleſe Frage brauche 
ich jetzt nicht zu erörtern. Die Britiſche Regierung 
glaubt aber, daß, wie auch fremde Mächte hierüber den⸗ 
ken mögen, ſolche Anſichten nur dazu dienen können, 
den Rath zu beſtimmen, welchen dieſe Mächte dem 
Sultan zu geben, oder über den Umfang des Beiſtan⸗ 
ais zu entſcheiden, den fie ihm zu gewähren geuelgt 
wären; daß es jedoch bel dem Sultan ſteht, als Sou⸗ 
verain des Türklſchen Reichs, zu beſchließen, welcher 
von ſeinen Unterthanen durch ihn dazu ernannt werden 
folle, gewiſſe Theile feines eigenen Geblets zu regieren, 
und daß keine fremde Macht ein Recht habe, dem Sur: 
tan in der unumſchränkten Ausübung era der mit un⸗ 
abhängiger Souvetänetät en. undenen Befug⸗ 
niffe irgend eine Vorſchrift zu nn 4 n. Die Prinziplen⸗ 
Frage, auf welche ich hier Ba ſam gemacht, dürfte 
wahrſchelnlicher Meife 510 En ſchen Einfluß auf jezt 
ſchwebende Ereigniſſe Int a N er die Beitiſche Regſe⸗ 
rung fühlte ſich Ben Su hre Anſichten nicht durch 
Schweigen über Den genſtand einem Mißverſtänd⸗ 
niß ausgefedt Ber hier w. Excellenz werden dem 
Miniſter der auswät gen Angelegenheiten eine Abſchrift 
von diefer Depesche bergeden. Ich din ul J. w. (903. 
in b 8 
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er Franzöſiſchen Regierung Frank 
ung zur Orſentallſchen Frage als 
zu ſehr gefährdet bezeichnet und die Hoff⸗ 
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nung aufgegeben habe, biefelbe wieder ver⸗ 
beſſern zu können, wird von der Morning Chro⸗ 
nicle in folgender Weiſe beleuchtet: „Dieſes Einge⸗ 
ſtändniß zeige hinlänglich, daß die Franzöſiſche Politik 
ihrer Natur nach England ſchon im vergangenen März 
entfremdet haben mußte, und daß ſchon damals keine 
offnung einer Ausgleichung vordanden war, fo daß 
alſo das Lärmen des Herrn Thiers und feiner Journale 
bel der Nachricht von der Unterzeſchnung des Vertrages 
fünf Monate fpäter um fo ſeltſamer erſcheint, weil man 
daraus ſchließen konnte, England und Frankreich ſeien 
bis dahin Hand in Hand gegangen, und das erſtere 
habe verrätheriſche Alllanz und Freundſchaft gebrochen, 
während doch nach dem eigenen Eingeſtändniß des Herrn 
Thiers und des Franzöſiſchen Boiſchafters in London 
damals ſchon jede Uebereinſtimmung zwiſchen deiden 
Mächten eine Unmöglichkeit geworden war. Der „Con⸗ 
ſtitutlonnel!“ ſagt auch, daß das Soultſche Kabinet nach 
der Schlacht bei Niſid dem Paſcha von Egypten förm⸗ 
lich verſprochen habe, ihm die erbliche Herrſchaft üder 
Syrien unter der Bedingung, daß er den Taurus nicht 
überfchreite, zu verſchaffen, und daß deshalb Herr Thlers 
ſpäter einen Agenten nach Alexandrien geſchickt, um den 
Paſcha zu vermögen, freiwillig ſich mit dem lebensläng⸗ 
lichen Beſitz von Syrlen zu begnügen. Dieſer Auf⸗ 
ſchluß kommt aus dem Munde des Herrn Thiers, er 
und kein Anderer konnte ſolche Behauptungen im „Con⸗ 
ſtitutlonnel“ aufſtellen. Nun aber haben dle Franzöſi⸗ 
ſche Regierung und ſelbſt Herr Thlers in ſeinen diplo⸗ 
matiſchen Noten ausdrücklich erklärt, daß Frankreich keine 
Verpflichtung gegen Mehmed Ali eingegangen; Franzö⸗ 
ſiſche Mmiſter detheuerten, daß ſie keine ſolche Verpflich⸗ 
tung hätten, und daß ihre Einmiſchung zu Gunſten des 
Paſcha, um füt dieſen Syrien zu erhalten, ihren Grund 
nicht in einem beſondern Verlangen, daß er daſſelbe er⸗ 
halten ſolle, ſondern in den Einwänden gegen die Art 
und Weſſe habe, womit man ihn zwingen könne, dafs 
ſelbe zu räumen. Beim Beginn dieſes unglückſeligen 
Streites ſchlug England Frankreich ein Mittel vor, dle 
Unabhängigkeit der Türket zu ſichern und dadurch zu⸗ 
gleich Ibrahim Paſcha abzuhalten, den Taurus zu über: 
ſchreiten. Das Letztere würde durch das Etſcheinen ei⸗ 
ner vereinigten Flotte in der Bal von Skanderum, wle 
dies Lord Palmerſton vorſchlug, ſogleich bewirkt worden 
fein. Aber nein; die Franzoſen zogen es vor, Ibrahim 
Paſcha dadurch aufzuhalten, daß ſie ihm den erblichen 
Befig Syriens verſprachen, und zwar in dem Augen⸗ 
blicke, wo Frankreich wußte, daß dies den Wünſchen 
und der Politik Englands ſchnurſtracks zuwider lief. 
Damals brach Frankreich die Engliſch⸗Franzöſiſche Allianz, 
indem es mit den Egyptern eine ausſchließende Ueber⸗ 
einkunft traf, eine Uebereinkunft überdies, welche nicht 
eingeſtanden werden konnte und es wurde. Nachdem 
dieſe Stipulation gemacht, nachdem es auf biefe Weiſe 
den Befis Syriens garantirt, trat Frankreich 
in eine Konferenz zur Bewahrung der Integrität des 
Osmaniſchen Reichs, d. h. es erbot ſich, mit Anderen 
eine Frage zu berathen, die es bereits entſchleden und 
erledigt hatte. Kein Wunder, daß Frankreich Scheu trug 
dieſe Angelegenheit mit England zu erörtern und fie auf 
freundſchaftliche Welſe gemeinſchaftlich mit ihm belzule⸗ 
gen. Es hatte England bereits verrathen und die Frage 
auf die felndſeligſte Weiſe gegen England entſchleden; 
und dann rief es die drei andern Mächte an, ihm bei⸗ 
zuſtehen.“ 2 
Die hieſigen Zeitungen melden eine Thatſache, 
die, wie man glaubt, von Seiten der nordamerikani⸗ 
ſchen Regierung einige Reklamationen veranlaſſen 
dürfte. Die Beitiſche Kriegs⸗Goelette „Del: 
phin“ hat ſich namlich am 19. September zu St. 
Helena der Amerikaniſchen dreimaſtigen Barke 
„Jonas“ bemäͤchtigt und dieſes Schiff, in Abweſen⸗ 
heit des Kapitains Gilbert und des Superkargo, die 
gerade am Lande waren, und denen man die Ruͤck⸗ 
kehr am Bord unterſagte, unverzüglich in See gehen 
laſſen, man kennt die Gründe dieſes Benehmens der 
Engliſchen Mannſchaft nicht und weiß eden ſo wenig, 
welche Richtung fie den „Jonas“ hat einſchlagen 


laffen, 

Die Ruͤſtungen zu Plymouth und Ports⸗ 
month dauerten fort; auch heißt es, daß kein Man⸗ 
gel an Seeleuten fei, indem von allen Seiten Frei⸗ 
willige herbeiſtrömten. Unter Anderem wird auch 
eine Feldbatterie eingerichtet, um nach Syrien trans⸗ 
portürt zu werden. ! 

Am 8. Novbr. reiſten der Graf und die Gräfin 
von Shrewsbury mit zahlreichem Gefolge zu ei 
nem Beſuche bei ihrem Eidam dem Fuͤrſten Borg: 
heſe, nach Rom ab, wie es ſcheint, noch ohne Kunde 
von dem Tod ihrer Tochter. 

Die Times meldet, daß das Haus H. und J. 
Johnſon und Compagnie, einem von demſelben am 
gten ausgegebenen, Circulate zufolge, vorläufig ſeine 
Zahlungen eingeſtellt hat, und daß dieſer Beſchluß in 
Folge von Schwindeleien zum Belaufe von 100,000 
Pfd., die von gewiſſen Perſonen zum Nachtheile je: 
nes Hauſes ins Werk geſetzt worden, babe gefaßt wer⸗ 
den muͤſſen. Oogleich die Paſſiva jenes Hauſes ſehr 
bedeutend find, fo hofft man doch, daß es alle ſeine 
Verpflichtungen erfüllen wird, auch glaubt man, daß 


der gegenw ß ö 1 
parlamentarifche Motabilitäten vereinigt. Herr Gulzot 
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ein Theil der Effekten, um die es betrogen worden, 
wieder herbeigeſchafft werden koͤnne. a 

Der Hamburger Börſenhalle wird von ihrem Lon⸗ 
doner Korreſpondenten unterm 10. November Abends 
geſchrieben, daß die Prorogirung des Par⸗ 
laments bis zum 10. Dezember wirklich durch 
die Hof⸗Zeitung publizirt worden iſt. Dieſe Verta⸗ 
gung iſt indeß nur eine Foͤrmlichkeit, und das Par⸗ 
lament wird vor dem Monat Januar oder Februar 
nicht zuſammentreten. 

Frankreich. 

* Paris, 11. Nov. (Peſvatmitth.) Der Moniteur 
parlſien enthält folgende telegr. Depeſche aus Baponne 
vom Sten d.: „Eſpartero hat erklärt, feine Devife werde 
immer fein: die Conſtitutlon von 1837.“ Herr Ma⸗ 
nuel Quintana, beauftragt mit der Erziehung der Kö⸗ 
nigin Iſabella II., wurde zum Präfidenten der General: 
Junta der Studien ernannt. — Die Königin Chri⸗ 
ſtine wird nicht ſo bald in Paris eintreffen, als es 
mehre franzöſiſche Journale angekündigt; wie es heißt, 
will fie vor ihrer Reife nach der Haupiſtabt Frankeelchs 
erſt mehre Punkte der Provence beſuchen. Am Sten d. 
war ſie in Toulon, nachdem ſie eine Wanderſchaft 
nach der berühmten Grotte von St. Beaume zurückge⸗ 
legt. — Das Univers will wiſſen, daß der Herzog 
von Broglie die ihm angebotene Geſandtſchaft in 
London abgelehnt, weil er mit der Polltik des Herrn 
Thiers elnverſtanden und daher keine Sendung einer 
davon abweichenden Regierung übernehmen könne. Daſ⸗ 
ſelbe Blatt berichtet, daß Herr Mathieu de la Re⸗ 
dorte feine Entlaſſung von dem Poſten in Madrid 
eingeſandt. Das Commerce meldet zu gleicher Zeit, 
daß Herr Mathieu am Zten bereſts Anſtalten zur Ads 
reife von Madrid traf. Geſtern wurden folgende 
Deputirte, die wir nach der Ordnung der Bureaux, 
zu denen ſie gehören, anführen, zu Kommiſſionsmitglie⸗ 
dern, welche die Antworts⸗Adreſſe abzufaſſen haben, er⸗ 
nannt: die HH. Bugeaud, Paſſy, Remuſat, La 
martine,, Ducos, Benjamin Deleſſert, Jac⸗ 
gueminot, Dupin und Salvandy. Es iſt dies 
die wichtigſte und bezeichnendſte Wahl, worin das Mi⸗ 
nifterium und die Friedenspartel einen vollſtändigen Sieg 
über, die Krlegs⸗Oppoſitſon davongetragen. Außer den 
HH. Ducos und Remuſat, beide Dockrinabre, die jedoch 
von ihrer Partei ſich getrennt, find alle übrigen Mit⸗ 
glieder der Kommiſſſon miniſteriell. Die Diskuſſion, 
welche dleſen Wahlen in den Bureaux gewöhnlich vor⸗ 
ausgeht, war diesmal ſehr heftig, beſonders im Sten 
Bureau; man ſprach üder alle Artikel der Thronrede, 
aber am heftigſten und gusführlichſten über den erſten, 
den Vertrag vom 15. Juli betreffend. In dem ge⸗ 
nannten Bureau fanden ſich 0 0. Be größte Theil 
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weigert es, ſich über die Zukunft auszuſprechen und 
ſagt, daß kein Kabinet gegen Mehmed Ali eine Ver⸗ 
pflichtung eingegangen, deſſen Exiſtenz als Paſcha von 
Egypten ſel Übrigens von den europärſchen Mächten nie 
in Frage geſtellt worden, und die 483,000 Mann, die 
Frankreich unter Waffen hat, feien hinreichend, um ei⸗ 
nen ehrenhaften Frieden zu erhalten. Er meint, die 
Politik des“ Kabinets in dieſem Betreff werde von den 
Ereigniſſen abhängen; er fet jedoch bereit, auf alle Fra⸗ 
gen der ſchon vollendeten Ereignſſſe zu antworten; 
er fei der Meinung, daß Frankreich, wenn es ge⸗ 
wollt hätte, an den Berathungen der Mächte hätte 
Theil nehmen können; es habe ſich aber aus freien 
Stücken davon zurückgezogen; die Mächte hätten nichts 
mehr gewünſcht, als Frankreich ihren Berathungen bel⸗ 
zuztehen. 7 

Der Moniteur parlſien meldet: Heute erhaltene Nach: 
eihten aus Lyon (wahrſcheinlich im telegr. Wege) be⸗ 
richten, daß in la Gulllotſdte, bei Lyon (Vorſtadt) 210 
Häuſer durch die Gewalt des Waſſers zerſlört worden 
find, und daß man zu Vaiſe (Vorſtadt) beinahe 300 
vernichtete Häuſer zahle. 

Man verſichert, daß wenige Tage nach Bildung 
des neuen Kabinets ein Ordonnanz⸗Offizier des 
Marſchalls Soult nach Alexandrien abge⸗ 
gangen iſt. Der Zweck dieſer Miſſion wurde meh: 
rere Tage lang ſehr geheim gehalten, indeß erfaͤhrt 
man jetzt, daß dem Paſcha von Aegypten die 
Nothwendigkeit angedeutet worden iſt, die Li⸗ 
nie der bloßen Defenſive nicht zu überſchrei⸗ 
ten, wenn er wolle, daß Frankreich ſeine 
V alle um von den vier 
anderen großen chten den erblichen Beſitz Aeg yp⸗ 
tens für ihn zu erlangen. Bei der a De 
er machen würde, die Offenſive zu ergreifen, werde 
die Franzöſiſche Regierung ihn feinem Schickſale Über: 
taffen.*) Derſelbe Ordonnanz⸗Offizier überbringt dem 
Grafen Walewsky ſeine Abberufungs⸗ Schreiben. 


Portugal. 
London, 10. Nov. Aus Liſſabon reichen die 
Nachrichten bis zum Iten d. Mis. Der 24fte Ge⸗ 
7 ©, den Artikel „Kriegsſchauplaß“ (Note), wo auf den 
) Einfluß dieſer Ordonnanz auf die . von Meh⸗ 
med Ali befolgte Taktik hingewieſen worden. 15 
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burtstag des Koͤnigs Don Fernando war gefeiert wor⸗ 
den, aber wie es ſcheint, ohne Verkuͤndigung einer 
Amneſtie; die Königin war noch nicht hinlaͤnglich ber» 
geſtellt geweſen, um an dieſem Tage das ubliche Lever 
halten zu koͤnnen. Mit ihnen zugleich ſoll der Reſt 
einer Summe von 40,000 Pfd. hier eingetroffen 
ſein, die dazu beſtimmt iſt, die verſprochene Zahlung 
der halben demnächft fälligen Dividende der fremden 
Schuld zu leiſten. i 

* 


Belgien. 


Brüſſel, 11. Nov. Die Repräfentanten- 
Kammer hat ſich geſtern nach ihrer Eröffnung und 
nachdem fie die Commiffion, welche die Vollmachten der 
neu gewählten Mitglieder prüfen wird, durch das Loos 
gezogen hatte, getrennt und die Bildung ihres drfinitl- 
ven Bürxreaus auf heute ausgeſetzt. — Der Senat hat 
ſich an ſeinem gewöhnlichen Sitzungsorte verſammelt 
und alle Operatlonen ſelner Organifation beendiget. Hr. 
von Schierpel iſt wieder unter 38 Votanten mit 32 
Stimmen zum Präſidenten gewählt worden. Die 
6 übrigen Stimmen fielen auf Hen. Stoſſart. Die 
Vice⸗Präſidenten, Sekretäre und Queftoren 
ſind ebenfalls die nämlichen wie im vorigen Jahre. 
Der Senat hat ebenfalls die Adreffe-CSommiffion 
ernannt, die mit dem Präfidenten, als Mitglied von 
Rechts wegen, aus den Herten Herzog von Urſel und, 
den Grafen H. de Metode, de Balllet und d' Hane de 
Potter befteht, 1 EN 
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Italien. | 
Rom, 3. Nov. Die beuncuhigenden Geruͤchte, 
welche ſich in Betreff der abfaͤlligen Geſundheit 
Sr. Heiligkeit in den letzten Tagen verbreitet hat⸗ 
ten, ſcheinen ſich leider zu beftätigen. Geſtern bei der 
feierlichen Meſſe am Tage aller Seelen erſchienen ſel⸗ 
bige nicht, man verſicherte indeſſen, daß der Papſt 
morgen bei der feierlichen Meſſe in S. Carlo al 
Corſo nicht fehlen werde. Darauf ſind jetzt aller Au⸗ 
gen geſpannt, waͤhrend man im paͤpſtlichen Palaſt 
ängſtlich darauf bedacht zu fein ſcheint, das Unwohl⸗ 
ſein des Papſtes zu verheimlichen. Rothlauf, hydro⸗ 
piſche Geſchwulſt und Fieberanfälle treten der Reihe 

nach als gefaͤhrliche Symptome ein. (A. A. 3.) 


5 Dsmanifches Reich. 


Kriegsſchauplatz⸗ 

Die verbündeten, öſterrelchiſch⸗engliſch⸗türkiſchen Trup⸗ 
pen machen in der Beſitznahme Syriens immer grö⸗ 
ßere Fortſchiltte. Es liegen uns zwel Berlchte vor, von 
tenen der elne (die Depeſche des Admirals Stop⸗ 
ford an Lord Ponſonbpy) die detaillirtere Schilde⸗ 
rung der in den Gebirgsſchluchten gelieferten Schlacht 
vom 10. Oktober, in welcher Ibrahlm Paſcha 
total geſchlagen wurde, der andere Bericht aber die 
Meldung der ferneren Expedſtſonen — Alllirten an 
der Küſte enhält. — Ob wir gleich eine ziemlich aus⸗ 
führliche Schilderung der Schlacht vom 10. Oktober 
(in dem Artikel „Feldzug von 1840 in Syrien“ 
Nr. 263 der Bresl. Ztg.) und zwar nach öſterreichſ⸗ 
[hen Quellen berelts gegeben haben, fo ſtehen wir 
dennoch nicht an, auch die engliſchen (amtlichen) 
Meldungen den Leſern vorzulegen, da fie jenen Bericht 
bervollſtändigen. Zuvor halten wir es aber für unſere 
Pflicht, dem geneigten Leſer einige Punkte in Betreff 
der Stellung der feindlichen Truppen ins Gebähtniß 
zurückzurufen, und ihm dadurch einen Leitfaden an die 
Hand zu geben, das Nachfolgende deſſer zu verſtehen. 


Bekanntlich war das Lager bei Dfhuni vom 
11. Septbr. bis 10. Okt. der Zentralpunkt. von wel⸗ 
chem aus die Alltirten faſt fimmelihe Operationen 
längs der Küſte unternahmen. Man hatte das in der 
Nähe befindliche Beirut in Aſche gelegt und nach einer 
kurzen Beſitznahme wieder verlaſſen. Dſchibel, Ba⸗ 
Kr Saida und Kalfa wurden erobert, und man 
wollte nun endlich auch wieder Belrut beſetzen und zu 
einem Centralpunkte der Operationen machen. Um dies 
zu bewerkſtelligen, mußte man zuvor Soliman 
Paſcha aus ſeiner Stellung in und bei Bein 
trelben, dle aber wahrſche niich fo feſt war, daß fie ben 
der Steſelte nicht ahne große Opfer an egriffen werden 
konnte. Man beſchloß alſo im Lager 52 Oſchun A 
ce Pe hebe wo Ibrahim Paſcha zwiſchen 

„Zaleh und Balbeck in einem 
Haldkreife herumſtrelfte, zu machen und fonnit möglicher: 
weife zwel Fliegen mit einem Schlage zu tödten, näm: 


lch: dem Ibrahim Paſcha ſelbſt, deſſen Truppen ſich 
damals gerade in einer ſehr troſtloſen Lage befanden, 
eine Niederlage beizubringen, und zu gleicher Zeit die 
Stellung Soliman Paſcha's bei Beirut im Rücken zu 
nehmen. Beides gelang. Ibrahim Paſcha wurde am 
10ten geschlagen, Soliman Paſcha aber mußte, im Rük⸗ 
ken bedroht, Beirut räumen, und die Allürten machten 
nun daſſelbe zum Hauptlager und Centralpunkt der 
weiteren Operationen. Dies geſchah am 8., 9., 10. 
und 11. Okt. und wird von der oben erwähnten Des 
peſche des Admirals Stopford ausführlich erzählt. Ehe 
wir jedoch dieſelbe folgen laſſen, wollen wir auch ande⸗ 
rerſelts die Pläne und Operatlonen Ibrahim Paſcha's, 
welche bis jetzt in ein ziemliches Dunkel gehüllt waren, 
in ein helleres Licht ſtellen, zumal uns eben der „Oe⸗ 
ſterrelchiſche Beobachter“ den Bericht eines Aus 
genzeugen, der ungefähr bis zu dem obengenannten 
Zeitpunkt bei den egyptiſchen Truppen war, als neueſte 
Nachrichten überbringt. ur 


Ibrahim Paſcha wollte den Krieg im Libanon 
durch Druſen und Napluſier führen, die Seeſtädte a ber 
mit 18,000 Mann reguläter Truppen vertheidigen. Er 
zählte auf ungefähr 15,000 Gebirgskrieger, denen er 
gegen 3000 Arnauten beigeben wollte. Allen die Gar⸗ 
niſonen der Serftädte konnten nicht komplettirt werden; 
es fehlte an Leuten, an Transport: und Lebensmitteln 
und allen Anſtalten und Vorräthen zur Geſundheitspflege 
der Armee. Zu Anfang des Felozuges wurde die 
Maonnſchaft auf Waſſer und Zwieback geſetzt. Strapa⸗ 
zen, Hitze und Hunger erzeugten Fieber und Dyſente⸗ 
rie, die aus Mangel an Aerzten und Medikamenten 
nicht gehellt werden konnten. Am 13. September war 
der Stand der Kranken 4600, wovon bloß auf Saint 
Jean d' Acre 1800, und auf das Lager von Meruba 
680 kamen. Einige der Letzteren fielen nach Os man 
Paſcha's Niederlage (4. Okt.) in die Hände der Tür⸗ 
ken, die meiſten aber gingen in dem Feuer zu Geunde, 
welches Osman Paſcha anlegen ließ, um das Lager⸗ 
geräthe zu vernichten. Nur eine geringe Anzahl Dru⸗ 
fen, etwa 800 Mann, und gar keine Napluſter, konn⸗ 
ten beredet werden, für Mehemed Ali die Waffen zu 
ergreifen, und jene thaten es nur aus Furcht dor Ibra⸗ 
him Paſcha's Zorn. — Belm Beginn des Feldz u⸗ 
ges mußte man demnach die 3000 Arnauten (eigentlich 
nur 8 bis 900) ſtatt Gebirgskriegern der regulären Ar⸗ 
mee belgeben, damit fie nicht fogleih von den Maroni- 
ten aufgerleben würde. Die 800 Druſen, mit den 8 
bis 900 Arnauten und etwa 14 ſchwache Compagnlen 
regulärer Infanterie wurden in Zaley formirt und 
über Daltr⸗el⸗Kamar ſo vorpouſſirt, daß fie das Lo- 
ger von Dſchuni überfallen, und im Falle des Miß⸗ 
lingens Auf Belrut oder Dalr⸗el⸗Kamar ſich zurückziehen 
konnten. Dort war Soliman Paſcha mit einer Bri⸗ 
gade Infanterie, 3 Eskadrons regulärer Kavalerſe, eini- 
gen irregulären Arnauten und 3 leichten Batterien ge⸗ 
lagert; hier ſtand Osman Paſcha mit etwa 7000 
Mann Fußvolk, bereit, ſich dorthin zu wenden, wo fein 
Einwirken nöthig feln würde.) — Haſſan Paſcha 
kommandirte unter Ibrahlims Augen das Detaſche⸗ 
ment Drufen, Arnauten und Cgpptier; er beſtand ver⸗ 
ſchiedene kleine Gefechte, wobel der Vorthell ſtets auf 
Seite der von den Verbündeten unterftügten Türken 
war. Allmählig räumte er die kleinen Seediſtelkte Gha⸗ 
fir. und Keßruan. — Mittlerweile fiel Salda (am 
26. Sepibr.) in die Hände der Vrrblindeten, Die erſte 
Nachticht hiervon erhielt Ibrahim während der Mahl: 
zeit. Er nahm fie mit ſarkaſtiſchem Lächeln auf, und 
fagte zu dem Boten, er werde es übermorgen wieder- 
nehmen, und Alles, was darin lebt und webt. Darauf 
forderte er von Emir Beſchir unter den gräßlichſten 
Drohungen, 6000 Mann. Dieſer verweigerte fie Ihm. 
Auf diefe Weigerung erhielt Osman Paſcha den Be⸗ 
fehl, über Nahr el Daſab nach Beskin ta. vorzurük⸗ 
ken und ſich mit Haſſan Paſcha zu vereinigen. — 
In der Nacht vom 27. auf den 28. Siptbr. wurde 
zum zweiten Male beſchtoſſen, das Lager von Dſchunt 
mit ungefähr 10,000 Mann anzugreifen und zu zerſtö⸗ 
ien. Allein während der Nacht, wo bie Bewegungen 
vor ſich gingen, riß die Deſertlon zuerſt unter den fps 
riſchen Soldaten des 3 4ſten Regiments ein, welche ſich 
ins Gebirge verliefen, den Weg in ihre Heimath ſuchend. 
Osman Paſcha brachte nach Bestinta nur 4000 
Mann, und darunter waren kaum 1000 fähig. im Ge⸗ 
birge zu fechten. Ibrahim verſchob fofort den Angriff 
gegen Dſchuni, auf die Ankunft ſeiner Garde, welche 
er zu ſich entboten hatte, harrend. Um aber in der 
‚ Zwifchengelt nicht ganz müſſig zu fein, befahl er Haſ⸗ 
fan Pascha, die zwiſchen Beirut und Dfhunt, ges 
legene Provinz El Kata anzugreifen und zu verheeren. 
Ueber taufend Häufer, Klöſter und Kirchen wurden 
geplündert, dann angezündet und der Erde gleich gemacht. 

brahſm verlegte fein Hauptquartier nach Bekfaſa, 
von wo aus er das Sengen und Brennen feiner Sol⸗ 
daten im Detait überſehen konnte. Osman Paſcha 
verſchanzte ſich in Metuba. Umſchwärmt von den 
— —ũ— — ͥ DH 

) Man vergleiche den Artiker Her Feldzug von 1840 
in Syrien“ in Nr. 263 der Bresl. Ztg., ſowie die 


demſelben Artikel als erlauternde Beilage beigegebene 
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raſtloſen Gebirgsbewohnern, geſchreckt durch das Elend 
feiner Soldaten, verlaſſen von Ibrahim, entſchloß ſich 
Osman Paſcha zum Rückzuge nach Zaleh, welches 
er über Sanin, jedoch nut mit etwa 2000 der Sei⸗ 
nigen erreichte; die Uebrigen wurden durch die von 
dem Scheich Francis angeführten Gebirgsbewohner 
entweder getödtet, gefangen genommen, oder ver⸗ 
ſprengt. — Osman's Rückzug brachte Ibrahim in 
Verzweiflung. Er war in der Nacht vom Sten auf den 
6. Oktoder in Bet⸗eddin (ganz in der Nähe von 
Dair el Kamar) ohne alle Begleitung, bei Emir Be: 
ſchir angekommen, den er zu bewegen ſuchte, entweder 
mit ihm nach Balbek zu ziehen, oder die Vertheidi⸗ 
gung der Schluchten und Hohlwege, durch welche die 
Verbindung mit Salda, Beirut und Tripoli auf⸗ 
recht „erhalten werden müſſen, zu vertheidigen. Der 
Emir bat ſich eine Bedenkzelt aus, um zu überlegen, 
mit welchen Mitteln er die Kommunikatlonen mit den 
drei Seeſtädten aufrecht zu halten im Stande fein konnte; 
denn nunmehr könne er ſich auf die Druſen verlaſſen, 
und mit dieſen fei er geſonnen, in Unterhandlung zu 
zu treten, und deßhalb Boten an fie abzuſenden. Ib: 
rahim Paſcha hatte ſich inzwiſchen entfernt, erſchien 
aber, während man mit der Erpedition deſchäftigt war, 
plötzlich mit drei Mamelucken im Divan des Emirs, und 
fagte ihm, er habe ſo eben Nachrichten erhalten, daß 
eine hinlängliche Maſſe von Truppen in Balbek ſich 
geſammelt habe, und daß er entſchloſſen ſei, mit dieſen 
Saida zu nehmen, dann den Soliman Paſcha von 
Belrut über den Bahr⸗el⸗Kelb (Hundefluß) auf 
Zug Mihail zu pouffiren, und mit Hülfe Haſſan 
Pafcha’s das Lager von Dſchuni zu überfallen. 
— Ibrahim verlſeß hierauf Bet⸗eddin und begab 
ſich nach Bekfaja, wo er am 6. Oktober noch vor 
Tagesanbruch anlangte. Am ten früh defillrten die 
erwarttten Truppen durch Dair⸗el⸗Kamar in der 
Ric tung nach Bekfaja, jedoch fo ausgemergelt und 
geschwächt, daß nur einzelne Reiter mit Schlägen die 
Reihen mühſam vom Auseinanderlaufen abhalten konn⸗ 
ten. Es waren deren nahe an 3000 Mann, welche 
mit den Uederreſten der Diviſion des Osman und 
[Haſſan Paſcha einen Effektivdeſtand von 5000 M. 
darſtellen konnten, wovon aber kaum ein Delttheil ohne 
Spuren von Fieber, Dyſenterie oder Maraswus wa⸗ 
ren. Sie hatten ſeit drei Wochen keine andere Nah⸗ 
rung zu ſich genommen, als Waſſer und ſchlechten Zwie⸗ 
back. — Die Druſen gaben keine befrledigende Antwort. 
Der Maronitenaufftand- griff um ſich. Dair⸗el⸗Ka⸗ 
mar felbft verlangte Waffen. Ibrahim könne gehe 

8 hieß es unter Volke und die Druſen 
ſelbſt glaubten pe N Aeserbieß war Jerahlen ohne 
Ledensmittel und ſah ein, daß er mit einer Maſſe kran⸗ 
ker Soldaten nichts ausrichten könnte. Er gab dem⸗ 
nach die Expedition nach Salda und Dſchunt auf 
und dachte ernſtlich daran, ſich über Zaleh nach Bal⸗ 
bet zurückzuziehen, wenn Soliman Paſcha ncht im 
Stande fein ſollte, ihn zu verſtärken. Er erwartete ihn 
in einer ſtarken Poſitlon, Bethanis genannt, einige 
hundert Schritte oberhalb Bekfaja. — Allein ſtatt 
Hülfe zu bringen, verlangte Soltman Paſcha Aerzte, 
Arzneimittel und beſſere Verpflegung für die Truppen 
unter ſeinen Befehlen. Die Kranken häuften ſich über 
die Maßen und die Defertiom ſtieg auf eine beunruhl⸗ 
gende Weiſe, ſobald im Lager bei Beirut bekannt ge⸗ 
worden war, daß der großherrliche Kommiſſair in 
Dſchunt den Ueberläufern die Rückſtände, die ſich auf 
15 bis 16 Monate beliefen, auszahlt und üderdieß ein 
Handgeld bietet. 

Dies iſt nun der Zeitpunkt, von welchem die De⸗ 
peſche des Admirals Stopford an Lord Ponfonby 
beginnt, und welche wir nun mit theilweiſe erläutern⸗ 
den, theilweiſe auf Früheres zurückwelſenden Noten ver⸗ 
ſehen folgen laſſen. Dieſelbe lautet: 

‚Beirut, 12. Oktober. Da Ibrahlm Paſcha, 
ungeachtet der Niederlage Osman Paſcha's, noch 
immer das Syſtem beibehlelt, feine Streitkräfte 
zu theilen, um durch Beſetzung eines ausgedehn⸗ 
teren Gebiets die brad ſichtigte Bewaffnung der Bergbe⸗ 
wohner zu verhindern, fo haden wie unſerer Suts 
aus biefem Fehler Vortheil zu zlehen geſucht. Am 
Sun Oktober Nachmittags beſetzte der General Joch⸗ 
mus, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, mit vier Ba⸗ 
talllonen das Dorf Ornatſchadſchuen und die Höhen 
von Ardali, wo das Gefecht am 24. September ſtatt⸗ 
gefunden hatte. In der folgenden Nacht ſchloſſen ſich 
ihm etwa 300 bewaffnete Landleute an, und am Iten 
unternahm er eine Rekognoszirung auf feinem linken 
Flügel, um die Natur des dortigen Terraſns zu unter⸗ 
ſuchen. Es kam zu einem Gefechte und der Feind ſtellte 
etwa 1500 Mann unter Haſſan Bei und Emir Maſ⸗ 
ſud auf den gegenüberliegenden Höhen von Kalat Mei: 
dan auf. Der Commodore Napier und Selim Paſcha 
trafen am Item auf den Höhen von Ardali ein und 


— 


zum regierenden Fürften ernannt, die Weiſung en 
hatte, über den Kelbſon zu gehen und in bie ct halte 
oberhalb Beirut vorzudeingen. Zu dieſem er 


5 en und 
er eln Corps von Bergbewohnern zuſamm 2 


1100 Fänten zur Vertheilung an dleſelben empfangen. 
Der Zweck dieſer Operation war die Reue 
Beirut, wohin ſich der Admiral Stopford mit einem 
Theile des Geſchwaders begeben hatte. Die Stellung 
des Feindes dei Kalat Meidan war jedoch von Natuf 
wunderbar ſtark, da ſie von einer tlefen Schlucht und 
drei Reihen Verſchanzungen gedeckt wurde; die höchſte 
Redoute liegt etwa 2000 Fuß über dem-Boden der 
Schlucht und der Feifen iſt an manchen Stellen bel⸗ 
nahe ſenkrecht. Um einen großen Verluſt an Leuten zu 
vermeiden und zugleich größere Reſultate zu erlangen, 
befahl der Commodore Napier dem General Jochmus, 


den Omer Bei, der mit fünf Batalllonen oberhalb 


Dſchunt ſtand, mit zwei Bataillonen abzuſenden, damit 
derſelbe bei Adſcheltun über den Kelbſon gehe und den 
Feind in der Flanke und im Rücken angreift. Emir 
Beſchir erhielt ähnliche Befehle. Am Iten Abends er: 
fuhren wir, daß Ibrahim Paſcha mit 2000 Mann ſei⸗ 
ner beſten Truppen, nämlich 1200 Mann von der Al⸗ 
bansfifhen Leibgarde und 800 Mann der regulairen 
Garde, in Kalat Meidan angekommen ſel. Da er end⸗ 
lich ſeinen Fehler eingeſehen, ſo hatte er befohlen, daß 
vier Bataillone Soliman Paſcha's und 2000 Mann 
von Zachle **) her ſich mit ihm vereinigen ſollten, um 
ſich in unferer Front aufzustellen. Es war daher nicht 
ein Augendlick zu verkeren, wenn man nicht die Ko⸗ 
lonne Omer Bers und die Bergbewohner Emir Be 
ſchir's blosſtellen wollte. Der Commodore befahl daher, 
daß die drei noch zurückzebliebenen Batalllone und zwei 
Türkiſche Feldgeſchütze nach den Höhen von Ardalt auf⸗ 
brechen ſollten. Am 10. Oktober um zwei Uhr hatten 
wir ſieben Bat aſllone in Ardali, als man das Feuern 
Omer Beis, der auf der Straße von Betſchifuja im 


Rücken des Felndes heranzog, deutlich hörte. Es wurden nun 


folgende Dispoſicionen zu einem unverzüglichen Angriff 
getroffen: Ein Bataillon und die Bergbewohner erhiel- 
ten den Befehl, die Schlucht, welche uns von dem 
Feinde trennte, zu überſchreiten, und ſich auf der Straße 
nach Brumana aufzuſtellen, um ihm den Rückzug ab⸗ 
zuſchneiden. Vier Bataillone ſtürmten die Höhen von 
Kalat Meldan, zwei derſelben gingen als Tirgillev rs, 
von den beiden anderen in geſchloſſener Ordnung ge⸗ 
deckt, auf der Straße vorwärts. Zwel Bataillone blie⸗ 
den ols Reſerve auf den Höhen von Ardall. Nach eis 
nem zweiſtündigen Gefechte, wobel die Türken dle größte 
Tapferkeit bewieſen und auch die bisher unbeſiegbaren 
Truppen des Idrohim's ſich tapfer vercheidigten, verel⸗ 
nigten wir uns mit Omer Bei auf den Höhen von 
Kalat Meidan. Da die drei Rückzugslinien des Feln⸗ 
des von unferen beſetzt waren, nä die Straße 
nach Brumana von einer Kolonne und dle Straßen 
nach Beiſchifuga und Cornel von Omer Bet, ſo wur⸗ 
den Ibrahim Paſcha's Truppen in die Schlucht hinab⸗ 
geſtürzt und dei Sonnen- Untergang waren nicht 25 
Mann feines Corps beiſammen; Ibrahim ſelbſt entkam 


800 Gefangene, alle Vorräthe und Munition fielen in 
unfere Hände. Viele Soldaten werden in ihre Heimath 
zurückkehren oder von Emir Beſchir Kaſſim verfolgt 
werden, der bel Sonnen⸗Untergang von dem drei Stun⸗ 
den entfernten Schlachtfelde herbeiellte, und dem Com⸗ 
mobore anzeigte, daß er die von Zachle zum Schutze 
heranrückenden 2000 Mann beobachte. Soliman Pa- 
ſcha, der vier Batalllone hatte an Ibrahim Paſcha ſen⸗ 
den müſſen, verließ Beirut in der Nacht vom Oten und 
bezog 1½ Stunde öſtlich von der Stadt ein Lager, 
das durch den Fluß von derſelben getrennt war, Bel: 
rut wurde daher am 10. Oktbr. von den Engländern 
und einem Batalllone Türken beſetzt. Als jedoch dle 


Soliman's eintraf, wurden feine. Truppen von einem 
paniſchen Schrecken ergriffen. 
Truppen verlaſſen, floh mit einigen Schwadronen in 
der Richtung von Damaskus. Viele von feinem Sol⸗ 
daten zerſtreuten ſich, und ein Regiment von 2000 
Mann legte am 11. Oktober die Waffen nieden und 
übergab das beftſtigte Lager mit 19 Kanonen, ſaͤmmtli⸗ 
cher Munition u. ſ. w. Unſer Sieg iſt vob 
Die Türkiſchen Truppen kämpften wie zur 
man's des Großen.“ 21 bi 
Auf welche Weiſe Ibrahim Par eſe Niederlage 
wieder gut machen will, iſt nicht © zuſehen, da die dis⸗ 
poniblen Truppen in einzelne 
lich entmuthigt find, während et Ueberreſt in feſten 
Plätzen ſich befindet, 2540 0 preisgegeben werden 
können. So können 800 00 ann, welche die Gar⸗ 
niſon von Acre, die ir (iche 
die 4000, welch un weden Jaffa und Kaiffa lie: 
gen, nicht weben derden, ohne die Sicherheit. die⸗ 
fer Platze zu ung 7 {titen, Daſſelbe würde ſtattſin⸗ 
den, wenn wan die 7000 Mann, welche in Ant ſo⸗ 
la, 
wolle 0 Adana, Maraſch und Albiſtan 
äpieen nur 8000 Mann, weiche ‚bereits mit Zurücklaſ⸗ 
Fortſezungin der Beilage.) 
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eit Soli: 


77 Wahrſcheinlich Zar. Jaleh. (Vergl. die der Nr. * 
Red. 


᷑resl, Itg. beigelegte Karte.) 
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. Mit zwei Beilagen. 


nur mit Mühe und von wenigen Reitern begleitet. 


Nachricht von der Niederlige Idrahlm's in dem Lager 


Corps zerſprengt u. ganz⸗ 


in Ascalon, und 


Killis und Ante p lagen, auch nur vermindern 
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Mittwoch den 18. November 1840. 


Gortfegung) 
fung ihrer Kanonen und Munition diefe Poſitlon auf⸗ 
gegeben haben. — Die Garniſonen von Haleb, Homs 
und Hama ſind nur 6000 M. ſtark und von Idra⸗ 
h im ſelbſt für unzureichend erkannt. In Damaskus 


liegt nur ein Regiment Artillerie, vier Kompagnten Balz | 


tadſchl und Bahart Bei mit 1200 Mann, der nach 
dem Abfall des alten Emir Beſchir die Reſidenz deſſel⸗ 


ben Betheddin (bei Dair el Kamat) verlaffen und ſich 


nach Damaskus gewandt hatte; zwiſchen Balbek und 


Zal eh aber, bei Malaka, campirt nunmehr Ibra⸗ 
heim, hinter einem Graben, mit 6000 Mann und ſie⸗ 
Und auch von hier aus wird Ibra⸗ 
him bald Truppen entſenden müſſen, da nach der Er⸗ 


ben Feldſtücken. 


zähtung eines Relſenden der Pödel von Damaskus ſich 
ebenfalls gegen Ibrahim empören wollte, und nut mit 
Mühe vom der achtbaren Klaſſe der Einwohner zurück⸗ 
gehalten wurde. In der Nähe des Lagers, welches nun 
Ibrahim Paſcha bel Malaka aufgeſchlagen hat, ſteht un⸗ 
gefähr 3 Stunden davon (det Hamana) ein Beobach⸗ 
tungscorps von 3000 Gebirgsbewohnern unter Emir 
Beſchir el Kaſſim (welcher dem alten Emir Beſchlr, 
der ſich gegenwärtig auf Malta befindet, in ſeiner 
Würde nachfolgte). Diefer (El Kaſſim) war fo glück⸗ 
lich, auch den Enkel des alten Emir Beſchir, Emir Med⸗ 
ſchid, nebſt 30 Reitern zu fangen. Wichtiger aber noch 
als dieſes iſt die Beſitznahme von Tripolt durch 
dle Alltrten, welche, nach Berichten im „Oeſterreſchiſchen 
Beobachtet“ unter folgenden Umſtänden vor ſich ging. 
Einer diefer Berichte lautet folgendermaßen: 
„Beirut, 21. Okt. Zufolge eingelaufenen Nachrſchten 
hat ein Scheich der tripoliniſchen Gebirgsbewohner, 
die gegen die Egypter aufgeſtanden find, Namens A bu 
Schamru, die zwiſchen Balder und Biſchart firel- 
Arnauten und Araber am Idten d. M. ange: 
bis Ainate zurückgedrängt; allein dort 
Ligen Widerſtand, wurde zurückgeſchlagen 
Todte und 28 Gefangene, mußte auch 
einen Veit Feiner Munitſon im Stiche laſſen und ſich 
nach Biſchari zurückziehen. In Folge dieſes unbe⸗ 
nden Vorfalls machte am 15ten die 3 bis 4000 
Mann ſtarke Garniſon von Tripoli einen Ausfall ge: 
gen Budrun lein auf haldem Wege zwiſchen Tripolt 


und Beirut delegenes Gebirgsſtädtchen“), welches von 


den egyptiſchen Horden geplündert, und Häufer, Kirchen, 
Klöſter ꝛc. geriſſen und verbrannt wurden. — 
aufgeſchreckten Bewohner zogen ſich ins höher 5 
edirge zurück, und ſchckten eine Deputatlon an Izzet 
afaa um Waffen, Munition und andern Belſtand. 
— Als aber am 17ten die öſterrelchiſche Korvette „Ste: 
menza“ bei Tripoli vor Anker ging, war dieſe Stadt 
bereits geräumt. An demſelben Tage ſchrieb nämlich der 
Verweſer des dortigen öfter. Conſulats, Hr. Lombard, 
an den Kommandanten der gedachten Korvette, Hrn. Lo go⸗ 
tetti, ex möge Beſitz von der bereits geräumten Stadt 
nehmen, und ſie vor dem Unglück einer Plünderung be⸗ 
wahren. Hr. Logotetti ließ zuerſt 30 Mann aus: 
ſchiffen und besetzte am 12, d. M. die Stadt mit 60 
Defterreichern und einigen Abthellungen treuer Geblrgs⸗ 
dewohner. — Vor dem Adzuge haben die Egypter ein 
Pulverdepet, welches an Cafr ei Dſchedte (ein klel⸗ 
ner Tpucm frewärts am äußerſten Ende der Stadt) lag, 
angezündet. Es ſcheint, daß ſich in Tripoli dedeu⸗ 
tende Vorräthe von Munition, Lebensmitteln und Mon: 
turen vorgefunden haben. Die Beſatzung, beſtehend aus 
Egyptern, Arnauten, Baſchi⸗Buzuk (irregulären Trap: 
pen), ließ man anfangs ruhig in der Richtung nach 
Balbek fertziehen; allein acht Stunden weit von Tri⸗ 
pelt wurden fie von den Gebirgsbemohnern von Den: 
mi eingeholt und übel mitgenommen, Eiwa 300 


ä — — . 
— ini Batrun.. (S. die Karte bei Nr. 263 
Mer Ent. 00 Wir können nicht umhin, die Leſer auf 
die u emein verſchiedene Schreibart der orientaliſchen 
Stable Flecken und Dorſſchaften aufmerkſam zu machen, 
welche theils Veranlaſſung giebt, daß man ſich auf Land⸗ 
karten ober in Geographieen 55g er de 1 theils 
aber auch zu dem Irrthume 555 4 Ul. Be wei 
ganz verſchiedene Ereigniſſe, w 95 dei 7 8 
und dieſelbe, und nur der Ort, eiche if e rs au 
getragen, auf verſchiedene Art gef den in 0 efe 
verſchiedene Schreibart mag wohl zuwellen In der un⸗ 
deutlichen Schrift der Korreſpondenz⸗ Nachrichten, mehr 
aber noch darin ſeinen Grund haben, daß die orientali⸗ 
ſchen Sprachen fo reich an Mittel⸗Vokalen, Kehllauten 
and Komfonansen find, weiche durch das Alphabet 7 
Occidentalen — gar nicht wiedergegeben Be 1 
nen. : nun ein Franzoſe, Englän A 
Bi jr ge Namen 1 
jenacht „da die rachen felbit in 
Schreibart cdl eat der Bere in 5 ab⸗ 
weichen, verſ te nach De Wir haben es nun vorge 
zogen, die Or Schreibart der Deutſchen, ſo⸗ 
— Wegen, Sa rn 
ſuch erſelben erleichtern und d 
eine kcſichtsloſe Aufnahme der ercoen nicht dur 
wie es leider ſo viele deutſche Blät 


ren. Ne d. 
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den, und im Gebirge irren ſehr viele Weberläufer und 
Verſprengte herum, welche allmälig geſammelt werden.“ 

„Hader Aga, ehemaliger Chef von Denni, wel⸗ 
cher eine bedeutende Rolle del dem Aufſtande im ver⸗ 
floſſenen Junimonat geſpielt. und der einzige iſt, der 
von jener Zeit an bis zur Erſcheinung der verbündeten 


Escadten im vorigen Monate ausgedarrt hatte, erzählt, 


daß auch Tartus und Latak ta auf dle bloße Nach⸗ 
richt, daß in Alexandrette das engliſche Linſenſchiff 
„Benbow“ vor Anker gegangen, von den Egyptern ges 
raͤumt worden ſelen.“ . 

„Nunmehr wird die Bewaffnung der Anſarier 
(Bewohner des Gebirges zwiſchen Tripoli und Anz 
tio ha) ohne große Schwierigkeit dewerkſtelligt werden 
können und die Armee des Idrahtm Paſcha's info: 
fern in große Verlegenhelten gerathen, als es möglich 
iſt, mit Hülſe diefer zahlreichen und tapfern Gebirgsbe⸗ 
wohner (fie können 10 bis 12,000 Waffenfähſge ſtel⸗ 
len) von Tartus bis Home, welches die Anſarter Über 
Safitta in 16 Stunden dequem erreichen können, 
fteeifen zu laſſen, und fo die große Milſtärſtraße von 
Baldek nach Aleppo unſicher zu machen. — Im 
den. — Dort haben die Metualis einen Convol, der 
aus Egypten kommend nach Damaskus gehen wollte, 
aufgefangen, und ein Regiment Jafanterle, welches von 
St. Jean d Acre ausgerückt war, um jenen Con vol 
zu befreien, mit Verluſt zurückgeſchlagen. Die Egypter 
verloren dabei gegen 80 Todte und ſchwer Ver⸗ 
wundete und 140 Gefangent. Von den Metua⸗ 
116 ſollen nicht mehr als vierhundert an dleſer Waf⸗ 
fenthat Theil genommen haben. — Eben fo iſt das 
Gebirge vom Hebron in vollem Aufſtande und in 
Acre ſelbſt herrſcht großer Zwieſpalt unter den Anfuͤh⸗ 
rern und Commandanten.““ 

„Anderen Nachrichten aus Beirut vom 21. Oc⸗ 
tober zufolge iſt der Melchiten-Biſchof Agapitos, 
der von bewaffneten Maroniten feſtgenommen, mit 
zweien feiner Geſtlichen ins ottomanniſche Lager ge⸗ 
führt und angeklagt worden war, Schuld an der Aus: 
lieferung des Maronitenhaͤuptlings Emir Haidar ge⸗ 
weſen zu ſeyn “), nachdem er feine Unſchuld durch voll⸗ 
kommen befriedigende Beweiſe dargethan hatte, auf 
eng ame Mehmed asche nebſt den beiden zu⸗ 
gleich m m verha eit 
fetzt worden. Er in re e 
gatte „Medea“, an deren Bord er auf Izzet Paſcha's 
Erſuchen in Gewahrſam gehalten worden war, an's 
Land geſetzt worden und noch am ſelben Tage in ſei⸗ 
nem Kloſter zu Beirut angelangt. — Die Freſlaſſung 
dieſes Biſchofs hat den guͤnſtigſten Eindruck auf alle 
Katholiken im Gebirge hervorgebracht, die in großer 
Anzahl aus den benachbarten Ortſchaften herbei ftrö: 
men, um ihm zu ſeiner Befreiung Gluͤck zu wuͤnſchen. 
— Die juͤngſthin gemeldete Nachricht, daß Soliman 
Paſcha die in Beirut befindlichen Steinkohlendepots 
der oͤſterr. Dampfſchiffsgeſellſchaften habe verbrennen 
laſſen, hat ſich nicht beſtaͤtigt. Sie befinden ſich un⸗ 
verſehrt zur Verfugung ihrer Eigenthuͤmer in Beirut. 
— Beirut kommt wieder zu einem neuen Leben; die 
Einwohner, welche die Flucht ergriffen hatten, kehren, 
durch den Schutz der Verbündeten ermuthigt, haufen⸗ 
weife in ihre Wohnungen zurück. — Am 21ſten war 
die öſterreichiſche Brigg „Montecucull“ nach Smyrna 
abgeſegelt, nachdem fie 150 türkiſche Soldaten, die fie 
aus Konſtantinopel gebracht hatte, ons Land ge⸗ 
ſetzt hatte. — Der „Polarſtern“ ſollte am 24ſten bie 
HH. Conſuln von Oeſterreſch, Rußland und Preußen 
an Bord nehmen, um ſie nach Konſtantinopel zu 
führen. Man glaube, daß dieſes Fahrzeug bei Rho⸗ 
dus und zu Smyrna anlegen werde.“ 

„Man verſichert, es ſel beſchloſſen worden, daß die 
verbündeten Eskadren in Marmarizza überwintern 
ſollten; die kleinen Fahtzeuge und die Dampfſchiffe wer⸗ 
den jedoch an der Küſte bleiben. — Eine Abtheilung 
von fünf Linlenſchiffen und zwel Fregatten wird die 
Blokade von Alexandrien fortſetzen. 

Afrika. 

Algier, 29. Okt. Der Marſchall iſt mit einer Ko: 
lonne von 8 dis 9000 M. aufgebrochen. Den 28ſten 
Überfchritt er, ohne Widerſtand zu begegnen, den berüch⸗ 
eigen Tintab der Muzajas; er marſchirt gerade auf 
Medeah los. Die Umgebungen von Algier werden nicht 
mehr beunruhigt. Von Abd⸗el⸗Kaders Tod oder Krenk⸗ 
heit (wir haben dieſes unwahrſcheinlichen Gerüchtes nie 
Erwähnung gethan) iſt keine Rede mehr. — Man er⸗ 
klärt nun den Urſprung des fälſchlch verbreſteten Ge 
rüchts üder den Tod Abd⸗ el⸗Kaders auf folgende Art: 
Der Emic war nämllch an einer Stelle gelagert, deren 
Name im Arabiſchen erdroſſelt bedeutet. Zuerſt hleß 
78, Abd⸗el⸗Kader ſei zu „Etranglé“e dann ließ man das 
= Df Nr 268 b. Bresl. 31g. 


Gefangene ſind bereits nach Tripoli eingebracht wor⸗ 


Süden geht es eben fo raſch und günſtig mie im Nor⸗ 
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lung treten. 


Tokales und Provinzielles. 


Theater im Hötel de Pologne. 

Montag den 16. Novbr. Zum zweitenmale: - 
Lindane, romantifches Feen: Märchen in zwei Akten. 
Verfaſſer ungenannt. Nach glaubwürdigen Privatnach⸗ 
richten ſoll es ein dem Tode entgegen Gehender, oder 
ein großer Verſtorbener, oder ein allbekannter Unbekann⸗ 
ter fein. Indeß mag der Verfaſſer fein, wer es wolle, 
er hat hier Treffliches gelelſtet. Diefe correcte blühende 
Sprache, dieſe Höhe der Erfindung, dleſe Tiefe der Ge⸗ 
danken, dleſer Reſchthum an Bildern, dleſe ergreifenden 
Situationen, dieſe großartigen, conſequent durchgeführten 
Charaktere der Feenkönigin, Oberons und des Prinzen! 
Dieſer humoeiſtiſch grauenvolle Weltſchmerz in der Per⸗ 
fon des Kasperle, dieſe Zerriſſenheft im Gemüth der al⸗ 
ten Zigeunermutter! das iſt Kunft, das iſt Poeſie, das 
iſt Wahrheit! — Alles dles zuſammen bereitete uns den 
berelichften Genuß. — Die Darſteller führten ihre Rol⸗ 
len des Oichterwerks würdig durch. Nur den Darſtel⸗ 
ler des Prinzen müſſen wir leldet von biefem Lobe au: 
nehmen. Seiner Lelſtung können wir nur tadelnd ge⸗ 
denken. Aber es iſt ein junger Mann, del Fleiß und 
gutem Willen kann ſich Alles noch machen, und bei 
dem großen Mangel an guten Liebhabern kann er einft 
noch eine Stelle einnehmen, die ihn der Achtung feiner 
Kunſtgenoſſen und der Liebe des Publikums gleich wür⸗ 
dig macht. Wir glauben dieſe Worte der Ecmutbigung 
eines aufkeimenden Talents, den Worten des Tadels 
voranſchicken zu müffen. Wenn wir, wie ſchon geſagt, 
in der gewiffen Hoffnung find, daß der Darſteller des 
Prinzen einſt noch vel und Großes lelſten wird, fo 
müſſen wir doch bekennen, das jetzt noch ſein Organ 
nicht gebörig ausgebildet iſt; wir erinnern ihn hierbei 
an Demoſthenes, der Kıefelfteine in den Mund nahm, 
aber unſere —— Schauredner nehmen lieber Pfann⸗ 
kuchen und dbeutel zwiſchen die Zähne, auch haben 
feine Bewegungen noch etwas Marxfonettenhaftes; es 
war, als ſähe man die Schnüre, an denen er geleitet 
wurde. Doch reger Fleiß, Ausdauer und eifriges Stu: 
dium können dieſen Mängeln dald abhelfen, und wir 
werden uns innig freuen, in einer neuen Rolle Beſſe⸗ 
res von idm berichten zu können. Heut erlaubt uns 
unſer kritiſches Gewiſſen nicht, anders als ſo zu referi⸗ 
ren. — Oberon und die Feenkönigin führten ihre Rol⸗ 
len in würdiger Haltung, mit der angemeſſenen würde⸗ 
vollen Ruhe durch. Nur ſchien uns in Letzterem die 
Darſtellerin der Feenkönigin faſt zu welt zu gehen. 

Wir hatten in der einen Scene, in welcher fie ihre 
zarte Tochter in das rauhe Erdenleben ſchickt, mehr Lei⸗ 
denſchaftlichkelt, mehr Schmerz zu ſehen gewünſcht. Der 
Abſchied von der heißgeliebten Tochter war zu ruhig, es 
drang das liebevolle mütterliche Gefühl nicht genug 
bindurch. Iſt die Darſtellerin nicht ſelbſt Mutter! 
kann ſie ſich nicht lebhaft einer Mutter Empfindung den⸗ 
ken, wenn fie Abſchied von dem einzigen Kinde nimmt! 
Ja, wenn anſere Schauſpleler mehr denken wollten, 
wie groß könnten fie fein! Doch das find pia deside- 
ria. — Sonſt aber, wle berelts erwaͤhnt, verdient bie 
Darſtellerin alles Lob, und verſchwinden dleſe kleinen 
Ausftellungen del der ſonſt vottrefflichen Darſtelung. 
Aber wir find dies offene Geftändnig unſerm erliiſchen 
Gewiſſen ſchuldig. a 

Wie kommen nun auf die Lelſtung der Prlnzeſſin 
zu ſprechen. O! die deutſche Sprache Ift zu arm, dies 
würdig zu bezeichnen! Welch reizende Erſcheinung! Wel⸗ 
che Künſilerin! Welche Mutter! Welches Organ! wie 
regt es die innerſten Flebern des Herzens auf; welche 
Seele in dem Blicke, welche Sprache vom Herzen zum 
Herzen! Wo ſollten wir mit Lob beginnen, wo enden! 
Nein, dies könn nue gefehen, nicht keltisch zerlegt wer⸗ 
den. Wie täufchend war der Ausdruck der zarteſten 
Kindrellebe .. o! nein! das war keine Täuſchung, das 
war Wahrbelt! Und wie hinreſßend war beim Anblick 
des Prinzen das Erwachen der geſchlechtuſchen Liebe im 
unbewußten Buſen . . o, wir werden dieſe Töne lange 
lange nicht vergeſſen. Wahrlich, giebt es einen würdigen 
Gegenftand, für den raſendſten Enthusiasmus fo ift es 
a ee 8 wird als Geſtirn ecfter Größe am 
theatraliſchen Himmel glän a 
ehem Selten. glänzen, glänzen bis in die ſpa⸗ 

Verdient auch die Darſtellung im Allgemeinen das 
ungitheilteſte Lob, ſo fiel uns doch Eins unangenehm 


leurs. Wit hat en manchmal einen wahren Doppelge⸗ 
nuß, da beſonders die eine Dame — wir verſchweigen 
diesmal noch aus Schonung den Namen gar nicht 
memorirt hatte. i 

Sonſtiges: Die Drroratlonen waren prächtig, der 
Feenſee beſonders taͤuſchend. Das Haus war gefüllt, 
das Publikum nahm den lebhafteſten Antheil an der 
Vorſtellung. Ob Jemand gerufen wurde, kann Referent 
nicht angeben, da er in der letzten Scene das Haus 
verließ. Er kann alſo auch nichts über die nachfolgen⸗ 
den Seiltänzerelen und Verwandlungen berichten, und 
würde dies auch nicht thun, da ihm derlel Produktlo⸗ 
nen als eines wahren Kunſttempels durchaus 
unwürdig erfcheinen, Unſer kritiſches Gewiſſen erfor: 
dert dies Bekenntniß. M. Bauſchke. 


Pleß, 14. Nov. (Pelvatmitth.) Noch in der freu: 
digen Rückermnerung an das am 15, v. M. gefeierte 
Doppelfeſt, die Geburts: und Erbhuldigungs⸗Feler Sr. 
Majeſtät unſers allergnädigſten Königs, lebend, bot ſich 
uns geſtern eine neue erfteulſche Gelegenheit dar, unfere 
unbegrenzte Liebe und Treue an das angeſtammte Herr: 
ſcherhaus an Tag zu legen. — Es war das Geburts⸗ 
Feſt unferer allgelledten Landesmutter, Ihrer Majeſtät 
der Königin. — Als Vorfeſer dieſes wichtigen Tages 
hatten Se. Durchlaucht der regierende Fürſt zu Anhalt⸗ 
Cöthen⸗Pleß am 12. d. in der Faſanerie einen öffent⸗ 
lichen Ball veranſtalten laſſen. Die Geſellſchaft war 
ſehr zahlreich und am Fuſſe emes geſchmackvoll erleuch⸗ 
teten Tempels, der mit Feſtons verziert war und an deſ⸗ 
fen Fronteſpice der Namenszug Führer Majeftät der 
Königin im bunten Feuer prangte, wurde von Seiner 
Durchlaucht dem regierenden Fürſten auf das Wohl 
Ihrer Majeſtät der Königin ein drelmaliges Lebehoch 
ausgebracht, in welches alle Anweſende mit lautem Ju⸗ 
bel einflimmten, 


Geſtern 


Eiſen 


ſchluß der Berlin⸗ r 


ahn. 

Bei den fortzuſetzenden Vorarbeiten zur Wahl der Mich: 

tungslinie für die projectirte Eiſenbahn von Breslau im An: 
ank further Bahn, kommt es uns auch be⸗ 

ſonders darauf an, das Lokal⸗Intereſſe nicht zu übergeben. 

Wir erſuchen daher die ſämmtlichen Stadt⸗Gemeinden, 
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auf, ein Uebelftand, der in unſerm andern Theater nie als am Feſttage ſelbſt, 
vorkommt, nämlich das zu laute Sprechen des Souff⸗ Schloſſe, bei 


welchem die Toaſte für das Wohl Ihrer 
Majeſtäten des Königs und der Königin, Ihrer Königl. 
Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen, 
ſo wie des ganzen Königlichen Hauſes von Sr. Durch⸗ 
laucht unter Adfeuerung der im Park aufgeftellten Böl⸗ 
ler ausgebracht, und von der ganzen Geſellſchaft mit 
allem Enthuſiaemus eingeſtimmt wurde. — Abends war 
das Schloß und die Stadt erleuchtet und da das Wet⸗ 
ter günſtig war, ſo durchſtrömten die Bewohner mit vie⸗ 
lem Jubel die Straßen, während ſich auf dem Markt⸗ 
platze Janſtſcharen⸗Muſik hören lleß. — Gott erhalte 
uns unfere allergnädigfte Königin, Gott ſegne das ganze 
Königliche Haus! 8 f 


— 


Schach ⸗ Partie B. 
zwiſchen Hamburg und Breslau. 
6. Hamburg Schwarz: H7 — 16. 


Mannichfaltiges. 

(Genealogiſches. Mit Beziehung auf Gott⸗ 
ſchalks Taſchenbuch auf 1841.) Von 52 angeführten 
Souveraͤnen find 40 im vorigen Jahrhundert geboren. 
Unter den funf älteften find drei erwaͤhlte, der König 
von Schweden, der Papſt und der Koͤnig der Fran⸗ 
zoſen, unter den fünf jüngften die Königinnen von 
Portugal, Großbritannien und Spanien. — Seit 100 
Jahren ſind 90 regierende Haͤuſer ausgeſtorben, meiſt 
Nebenlinien. Ganz erloſchen find 12, Habsburg. Ro⸗ 
manow, Oſtfciesland, Stuart, Montfort, Mannsfeld, 
Kiechberg, Eſte, Cido, Sinzendorf, Koharp u. Reiche: 
ſtadt. (Cibo iſt im Almanach vergeſſen, und ſtatt 
Baden⸗Baden irrig Baden⸗Durlach geſetzt.) — Unter 
21 Dynaſtien find 17, und wenn man auch Savoyen 
dazu rechnen will» 18 deut ſcher Herkunft. — Die 
Dynaſtie Bourdon zähle dreierlei Vertriebene, außer 
dem Älteren franzoͤſiſchen Koͤnigshaus noch Don Carlos 
und die Koͤnigin⸗Regentin Chriſtine. — Hollands 
Thron iſt wohl darin einzig in der Geſchichte, daß er 


f 


Dominien oder Privaten, denen wünſchenswerth und zweck⸗ 


mäßig erſcheint, in die Verbindung gezogen zu werden, hier⸗ 
mit ergebenſt, uns ſchon jetzt und recht bald ausführlich dar⸗ Das 


zulegen: 


1) wie und woranf fie das Bedürfniß, die Ausführbar⸗ 
keit und die Vortheile ihres Hineinziehens in die Ei⸗ 
ſenbahnlinie ſowohl in ihrem, als im geſellſchaftlichen 


1 


f Intereſſe zu begründen, und 


a Theater ⸗ Repertoire. 
Mittwoch: 


von Lortzing. 

Donnerſtag, zum erſten Male: „Der Weinrei⸗ 
ſende.“ Luſtſpiel in 2 Akten nach dem 
Franzöſiſchen von Glasbrenner. Hierauf, 
zum erſten Male: „Der Verſtorbene.“ 
Poſſe in 1 Akt von Tenelly. 


F. 2. OZ. 20. XI. 6. Tr. Q. I. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
; Carl Moritz Tietze. 


mittheilen. 


ſer Leopold, 


Fund für die November ⸗ Periode der Stern⸗ 
„Czaar und Zimmermann. ſchnuppen“ halten, fo wie Einiges über die 
Komiſche Oper mit Tanz in 3 Aufzügen] Bahn⸗Verhältniſſe des jetzt ſichtbaren Kometen 


Hiſtoriſche Section. 


Donnerſtag den 19. November, Nachmittag 
5 uhr. Herr Conſiſtorialrath Menzel wird 
einen Vortrag halten: 
Frieden zu Nimwegen eingetretene Spannung 
zwiſchen dem großen Kurfürſten und dem Kai: 
mit Bezug auf die franzöſiſchen 


im Anſchluß 


war großes Diner im Fürſilichen 


2) in welcher Weiſe 
rücfichtigung dem Unternehmen entgegen kommen zu 
können glauben? f 

Wir werden uns darnach zur Pflicht machen, eine ge⸗ 
wiſſenhafte Prüfung der ſo geſammelten Vorlagen den künf⸗ 
tigen Eutſchließungen feiner Zeit mit zum 

Einſendungen portofrei, Adreſſe: 


Berlin, den 2. 
Comité für die projectirte Eiſenbahn von Breslau 


zugleich zwei freiwillig abgetretene Könige aus vers 
ſchiedenen Haͤuſern unter drei Beherrſchern zahlt. — 
Nach menſchlicher Wahrſcheinlichkeit dürften binnen 
eines Menſchenalters ſechs ſeither von abgeſonderten 
Linien ſouveraͤn regierte Lande anfallen, und mit den 
Landen der beerbenden Linien vereinigt werden. — 
Die Geſammtzahl der Mitglieder der ſouveränen Häus 
fer iſt zu 688 (346 Prinzen, 342 Prinzeſſinnen) ans 
gegeben. Die katholiſchen Haͤuſer find auffallend ſchwaͤ⸗ 
cher an Mitgliedern, als die proteſtantiſchen, Oeſter⸗ 
reich ausgenommen (21. männliche, 12 weibl.) Unter 
den proteſtantiſchen Haͤuſern, welche nur Eine regie⸗ 
rende Linie zaͤhlen, iſt Würtemberg das zahlreichſte 
(20 maͤnnliche und 16 weibl.), ‚während daſſelbe nur 
durch Saͤculariſirung eines Domherrn, des Prinzen 
Friedrich (Großvater des jetzigen Königs und Stamm⸗ 
vater aller jetzt Lebenden) vom Ausſterben vor noch 
nicht 80 Jahren gerettet wurde. „3. 
— Die Thiere unfere Lehrmeiſter. Wird das 
Wieſel (Frettchen in Oſtindlen) von einer giftigen Schlange 
gebiſſen, feißt es Raute als Gegengift; die Einwohner 
lauſchten ihm das Gebeimniß ab. Der Storch brachte 
uns auf die Theorie der Kiyftiere, der Hirſch auf bie 
Poleymünze als flüchtiges Relzmittel. Die Schwalben 
hellen die Augen ibrer Jungen mit Schellwurz (Cheli- 
donium), das wilde Schwein purgirt ſich mit Epheu, 
der Bar mit Amelſen, und die Vögel, wenn fie keinen 
Appetit haben, mit Lorbeeren. Der kranke Hund hellt 
ſich durch Faſten und Rube; das vollblütige Pferd belßt 
ſich die Ader auf, die angeſchoſſene Gemſe ſtopft ein 
balſamiſches Kraut in die Schußwunde, der Fuchs belßt 
ſich ein krankes Glied ab, ehe noch der Brand hinzu⸗ 
kömmt ic. a 


Berichtigung. In der geſtr. Ztg., (Pariſer Privat⸗ 
mitth.) S. 1898, Sp. 2, 3. 37 v. o. it } „ Patean“ zu 
leſen: „Phaston.“ 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Com p, 


ſie für den Fall einer etwaigen Be⸗ 


zu legen. 


Juſtiz⸗Kommiſſarius Robert. 
Novbr. 1840. 


der Berlin⸗Frankfurther Bahn. 


Rubens, Jacoby, A. Wolff, Wilkens, 
Banquier. Banquler. Banquier. Hauptmann a. D. 
Hauch, Mobert, 
Auktions⸗Kommiſſarius. Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


„Ueber die nach dem 


Florentine Tietze geb. Klein.] Reunionen und den gleichzeitigen Türkenkrieg.“ 


Breslau, den 15. November 1840. 
Verlobungs Tnzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter athilde, 4 
bſt, beehren wir uns hiermit ergebenſt an⸗ 
en e den 17. Novbr. 1840. 
Der Färbermeiſter Preiſer, 
nebſt Frau. 
ee eee 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Margie Preiſer, 
Heinrich Schaffer. 


Entbindungs ⸗ Anzeige 
Die geſtern früh 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau Ida, gebornen von 
Woyrſch, von einem geſunden Knaben, be⸗ 
ehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Steinau, den 16. Novbr. 1840. I hiesigen 
Kr en Juſtitiarius. haben 
Di: ankſagung. 
1 77 Doktor Schweitert jun. hat unfere 
von Sch glückliche Operation vollkommen 


en befreit, und können wir nicht 
unterlaſſen, demſelben dafür unſern herzlich: 
n. 


m. ee abzuſtatte mit n 5 ua E 
reslau. Bei mischen Institu r Kirchenmusik, 
ö Beiter in der — Dielen belegten Aula 
Leopoldina : vom 6ten 
turwiſſenſchaftl. ö : 3 kanntmachung DO 
0 |, zur 1n0rz, anpperbe abet 8 


wird Hr. Hauptmann Prof. Ur d. BogusIvon Joseph Haydın aufführen. Die 
für die lezte Derfammtung ans} Hälfte der Einnahme ist für die Zwecke 
des Frauenvereins bestimmt. 


lawski den 
gekündigten Vortrag: „ ahrnehmung über 
Sonnenfloden und Hrn. Dr. Jacobi's neuen 


Die zweite musikali- 
mit dem Bürgermſtr. Herrn Schaffer hier & sehe Versammlung des 
Breslauer Künstlerver- 
eins findet morgen Donnerstag 
deu 19. Noveinber, Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der Kgl. Univer- 
sität, statt. Aufgeführt werden: 

1. Quartett in Gdux von 


Haydn, 5 
2. Quartett in Ddur, op. 18, 
Nr, 3, von Beethoven. 
3. "Quintett 
ö Mozart. 
Eintrittskarten für diesen 
Abend sind A 15 Sgr. in allen 


Dinstag dem 1. Dee. 1840 
wird die Breslauische Sing-Akademie, 


RR 


j 


in Ddur von 


Musikhan lungen zu 


zen zugänglich gemacht 
Auch seiner hübse 


Mosewius 


249 verſchiedene 


in den einzelnen Jahrgängen der letzten zehn Jahre zur Lektüre. 
l Auswahl und Wechſelzeit iſt unbeſchränkt. 
Der Proſpektus, fo wie das Verzeichniß der Zeitſchriften, 
wärtige wollen ſich deshalb in frankirten Briefen an uns wenden. 
Breslau, November 1840. 


Sauber eingebunden, mit colorirten 
mit schwarzen Bildern 


3 4 Versen und Bildern werden dus 
rundbegriffe beigebracht, Spielend we 

Worte, so wie Noten und zeich eführt. 
schienen, das wie dies mit so ausse 


de. - 
hen Ausstattung wegen kann dasselbe als ein passendes 
Orang. 


ßen⸗Ecke hierſelb 
brechen be Nr. 1) belegenen che. 


von Hohenloheſchen billig zum Verkauf, Univerfitätsplag Nr. 19, 


Gegen ein Abonnement von 


2 Rtlr. für's ganze Jahr 


offeriren wir 


Zeitſchriften 


werden gratig ausgegeben; Aus⸗ 
Die Buchhandlung 
Aug. Schulz & Comp., 
Albrechtsſtraße Nr. 57, unweit des Ringes. 


Neustes Mittel, kleinen Kindern die Grundbegriffe 
der Musik, besonders des eee e so wie 
die Erlernung der Noten beizub 


So eben ist erschienen und in Breslau in Carl Cranz Musikalienhang. 


lung, Ohlauerstrasse, zu haben: 


Musikalische Bilderfibel 


zur Erlernung der Noten, 
entworfen und gezeichnet 


Ser 


F. G. eee Bildern 1, Rthlr., 


— 8 2 
dreh diese Fibel den Kindern die ersten 

den —— in Fibelreimen alle nöthigen 
en vorg tlich werlich ist je ein Werkchen er- 
zordentlicher Umsicht den kleinen Kinderher- 


rden. 


Weihnachtsgeschenk empfohlen w* ©. 


— — 


l ——̃ .. —————— —— — 
Aufgehobener Haus- Verkaufs- Termin. Hauſes, wird auf Grund neuerer hohen Ver⸗ 


fügung hiermit aufgehoben. 
Breslau, den 15, Novbr. 1840. 
Königl. Rent⸗Amt. 


Eine ſehr gute ganzgedeckte leichte Chaife 
(wenig — hr mit Fenſtern, ſteht 


x 


NEUIGKEITEN 
aus allen Fächern des 
Wissens, — für solche 
Freunde meines Geschäf- 
tes, die einen bestimm- 


Wohl assortirtes 


LAGER + ; 2 N 
ee wor Titerariſche Anzeigen 
Literatur in deutscher, 
französischer, englischer, ten halbjährigen Bedarl 
haben, anf acht bis vier 
— dlung für deutsche und auslän- Prüfung und Auswahl 
N Buchhandlung für deutsche und auslän- ung und? n 
. dische Literatur. BULLETIN 
sions, qui regardent la 
literature \allemande et littérature allemande 
et ötrangere. 


aus jedem Gebiete. der 
von 
nalienischer u. polnischer FERDINAND HIRT, zehn Tage zur eignen 
de toutes les commis- 7 bipliographique de la 
Breslau, Ratibor und Pleß. 
strange ro. f 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau erschien 
handlungen zu beziehen: 0 
5 l 5 58 J. Ath., de Sacerdotibus Curialibus. gr. 8. geh. 
Sgr. 

Ambrosch, Dr. J. Ath., Studien und Andeutungen im Gebiet des altrö- 
mischen Boden und Cultus. Erstes Heft. Mit einem Plane des Fo- 
rum Romanum und der Sacra Via. gr. S. geh. 1 Rtl. 20 Ggr. (25 Sgr.) 

Dionysii Halicarnassensis antiquitatum Romanorum capita undetri- 
inte, quae ad instituta et leges Romuli regis pertinent, e codicibus 
Fes. emendavit et annotatione eritica instruxit J. A. Ambros ch. 4. 
geh. 20 Sgr. 


F P.. v0 EL ET Pe. ae 
In allen Buchhandlungen ift zu haben, und in Breslau vorräthig bei Ferdinand 
irt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen 
uchhandlungen in Natibor u. Pleß: Br 
Dr. Friedr. Alb. Niemann: Gemeinnütziges 


Fremdwörterbuch 


zur richtigen Verdeutſchung und verſtändlichen Erklärung der in unſerer Sprache ge 
lichen, fo wie auch ſeltener vorkommenden ansländiſchen Wörter und Ausdrücke. Ein prak⸗ 
tiſches Hülfsbuch für Geſchäftsmänner, Fabrikanten, Kaufleute, Studirende, ſowie für jeden 
Gebildeten, und ins beſondere für alle Diejenigen, welche rein deutſch ſprechen wollen. 
Dritte Auflage. 8. Preis 25 Sgr. 
In der umgangs⸗, Geſchäfts⸗ und Bücherſprache kommen viele aus fremden, neueren 
und alten Sprachen entlehnte Wörter und Ausdrücke vor; es tritt daher gar Häufig der 
U ein, daß wir auf uns unbekannte Fremdwörter ſtoßen, deren richtige Bedeutung zu wiſ⸗ 
en uns nothwendig iſt. Das gegenwärtige Fremdwörterbuch dürfen wir um fo mebr em: 
len, da es nicht nur höchſt vollſtändig, ſondern zugleich überall die richtigſte, kürzeſte 
Erklärung giebt und, wo moglich, das jedem Fremdworte entſprechende deutſche Wort 
ie gegenwärtige dritte Auflage beweiſet binlänglich die große Brauchbarkeit die⸗ 


Nr ist e alle Buch- 


6 Ger. 


gebräuch⸗ 


Bei F. A. Eupel in Sondershaufen ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau vorrätig bei irt, am Naſchmarkt Nr. 0 ſo wie für 


rd. 
das geſammte Oberſchleſien in den Hirse uchhandlungen zu Ratibor und Pleß: 


Koch⸗ und Wirthſchaftsbuch 


für Haushaltungen jeder Art. 
on 
Wilhelmine v. Sydow, genannt Iſidore Grönau. 


„Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Zwei Theile. 1840. 20 Bogen in 12. geh. Preis 22%, Sgr. 


Erſter Theil. 


Auch unter dem Titel: 


Die Kochkunſt in der Stadt wie auf dem Lande. 
2220000 EEE 
Entgelten e 165 Suppen, 13 hors doeuvres, 51 Gemüſe, 30 Saucen, 0 Ka- 


> 94 Fleiſch⸗, 51 Mild:, Mehl: und Eierfpeifen, 22 Klöße und Puddings, 44 Fifche, 
5 Paſteten, 27 Braten, 13 Salate, 27 Gelees, 55 Backwerke, 72 Confects, 43 Cremes, 
Aspiks, Coulis, Comforts, Marinaden, 18 Gefrorenes, 34 eingemachte Früchte, 31 kalte und 
warme Getränke ꝛc. Nebſt einer Einleitung, enthaltend: Die gründliche Anweiſung allge⸗ 
meiner Küchenregeln, vorbereitender Arbeiten und dazu nöthiger Handgriffe, Angabe von 
Maaß und Gewichten, Erklarung vorkommender Fremdwörter und techniſcher Küchenaus⸗ 
drücke, nebſt einer Abhandlung, die Anordnung großer und kleiner Familienfeſte und Gaſt⸗ 
mahle und endlich die einfachſte und gründlichſte Belehrung über das Tranchiren, betreffend. 
Zweiter Theil. 
Auch unter dem Titel: 


Die Wirthſchaftskunſt. 


Ein Wegwelſer für alle Zweige des Haushalts. 
Enthaltend: Das Trocknen, Aufbewahren und Einmachen aller Obft: und Gemliſe⸗ Arten, 
die Behandlung des Weines und Bieres, Eſſigbereitung, Selfeſieden und Lichteziehen. Das 
Waſchen aller Arten Zeuge, mit Hinweiſung auf Waſchmaſchinen und Dampfwäſcherei ꝛc. 
Tusmachen aller Gattungen von Flecken, Putzen der Möbels und Metalle; Behandlung des 
Flachſes, des Garnes und der Leinwand, Anfertigung von Betten und Matratzen, Einſchlach⸗ 


ten, Einſalzen und Räuchern des Fleiſches an der Luft und im Schornſtein, Fertigung aller 


Arten von Würſten; die Milchwirthſchaft, Fütterung und Behandlung des Rindviehes; 
—— — Wintermaſt deſſelben, Aufziehen der Kälber, Aue a Bude ber 
Schw Fon 1 und Schafmaſt; Nutzung, Erziehung und Mäftung des Federviehes; 
mehr denn - 8 Rezepte zur Bereitung nützlicher und angenehmer Hausartikel ; 
Fertigung aller Sorten von Liqueuren und Eſſenzen ohne Deſtillir⸗Apparat, Bereitung aller 
& ö Arten von Chokoladen u. ſ. w. 

er: Erprobte Far — und eine Anleitung zum Blumenmachen, Siegellackfabrika⸗ 
tion, Bereitung von 22 echenden Seifen, Pomaden und andern Schönheitsmitteln, ver⸗ 
ſchiedene der Geſundheit Sen Hausmittel und die Lebensverlängerung befördernde Vor⸗ 
ſchriften, fo wie auch Rettungse und Wiederbelebungsverſuche bei Vergiftungen und ſonſti⸗ 

gen Unglücksfällen ꝛc. 


—ůä——ů——K——x—ů— . . — ͤ ͤ ͤ— . — —ä 
Dr. Biſchoff's merkwürdige Eriminal⸗Nechtsfälle 
jetzt vollſtändig. * 

Hannover. Im Verlage der Hahnſchen Hofbuchhandlung find fo eben erſchlenen 


und in Br äthig bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo das 
gefammte Bersten n der Hiriſcen Bußhanbtungen zu Nattbor a. Peg: 


ürdige Criminal Rechtsfälle, 


für Nichter, Gerichtsärzte, Vertheidiger und Pfſychologen 


herausgegeben von 


Großherzog. Sachf. Justiz je, de Großherz. Beil dates ——— 
. rathe, des Großherz. DEI), ä v 
8 f Mebſt alpdabet. geordnetem Sachregiſter über ſämmtliche vier 
5 = efaffer als 40. 2 Tote. (Preis dee Bet aba hr a 
er als ausgezei a erei t, hat lest 
dieſes Werk beendigt, welches be ae 3 erſtreckt, die das beutfee Gemeine 


Recht kennt, und durch bebte U ändigteit und Reichhaltigkeit nicht nur zunächſt für un⸗ da 


n „„Gerichtsär, iti 

N zte und Geiſtliche 
— 7 3 7 — ten reifern Publikum eine belehrende und höͤchſt an⸗ 
et merkwürdigſten Criminal⸗Rechtsfälle Ganze umfaßt die bedeutende Zahl von fechszig 
praktiſchen Intereſſe, jedem denkenden und get abgeſehen von ihrem ind elle Nen ut. 
Studium der menſchlichen Natur, der Sharan en Leſer ein neues un 0 a 5 zum 
gen aller Art darbieten. aktere, eldenſchaften, Verbrechen und Verirrun⸗ 


von hohem Werthe ſein, ſon⸗ 


u 


Die erſte Lieferung von . 


Goethe's ſämmtlichen Werken 


ift fo eben angekommen und kann von den verehrlichen Subſcribenten in 


Empfang 


genommen werden. Dieſe erſte, durchaus vollſtändige Ausgabe von Goethe's Schrifs 


rung ausgegeben werden. 


Ferner iſt angekommen 


ſämmtlichen 


Werken, nach Zeichnungen von 


ten erſcheint in 55 Bänden a 12½ Sgr., von denen monatlich 5 in einer Liefe⸗ 
die erſte Lieferung der Gallerie zu Goethe's 


W. Kauldach und feinen 


Schülern in Stahl geſtochen von Steifenfand, Weber, Enzing⸗ Müller, 


u. A. 
Hoffmann 5. 


In Lieferungen zu 5 Blättern. Das Blatt zu 2 Sgr. 
E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung von F. E. C. Leu- 
ckart in Breslau, Ring Nr. 52, beehrt sich hiermit, ihr grosses, 
mehr als 36,000 gebundene Werke enthaltendes 


Musikalien-Leih-Institut, 


welches fortwährend durch die neuesten dafür geeigneten Erscheinungen 

vermehrt wird, zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 

Die so eben erschienene Fortsetzung des Haupt-Catalogs dieses In- 
stituts bietet eine vollständige Uebersicht der sehr zahlreichen 


neuen Anschaffungen dar. 


Die Abonnements -Bedingungen, aner- 


kannt die billigsten, sind den Catalogen vorgedruckt. 
Mit diesem Institut ist eine gegen 38,000 Bände starke 
deutsche, französische, englische, italienische und polnische 


Leih Bibliothek 


verbunden, in welche jedes schönw issenschaftliche Werk gleich 


nach Erscheinen aufgenommen wird. 


An diese schliessen sich 


die verschiedenen Lesezirkel der neuesten Journale, Modenzeitun- 
gen und Taschenbücher an, denen fortwährend Theilnehmer unter 
den billigsten Bedingungen beitreten können. 8 


F. E. C. Leuckart, 
in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Bei F. E. C. Leuckart in Rres- 
lau, am Ringe Nr. 52, ist so eben er- 
schienen: 


Des Winters schönste Gabe. 


der beliebtesten und modernsten 
Gesellschafts-Tänze 
für das Pianoforte 
7 Schotten, 5 Galoppen, 3 Länder, 1 
Polka, 1 Recdowa, 1 Kegel-Quadrille 
und Contretänze, 
von 


J. Esser, A. Heidenreich, F. 


Olbrieh, C. A. Pautke, und 
Carl Sehnabel. ea 


u 1 Preis Löser. 8 

Dieses Album enthält unter Andern 
folgende besonders beifällig aufgenom- 
mene Compositionen: 0 

Lätitia-Galopp und Schottisch von 
Schnabel; Künstlerball-, Sträuschen- 
u. Liebestrank-Galopp, Versöhnungs- 
und Marien-Schottisch, sämmtlich 
von Pautke, Genesungs- und Anna- 
Schottisch von Heidenreich, mehrere 
Wiener-Walzer, Galoppen, Polka und 


Schottisch von Esser und ganz neue 


Contretänze aus den beliebtesten 
Opern von Olbrich. 


Im Verlage von F. E. C. Leuekart | die Naturlehre. 


in Breslau, am Ringe Nr. 52, ist so 
eben erschienen: > 


Christnachts - 
Cantate 


für 4 Singstimmen und 2 Violinen, 


Viola, Bass, 2 Flöten, 2 Horne mit Or-] mels. 1836. f. 13 


gelbegleitung, 
componirt von 


. J. 
Cantor und Organist zu Schmiedeberg. 
Op. 10. Preis 1 Rtl. 

Der Text ist so eingerichtet, dass 
dieses Werk auch an den Weih- 
nachtsfeiertagen gebraucht werden 
kann. Die ausserordentlich günstige 
Aufnahme, welche die frühererschie- 
nene Oster-Cantate desselben Com- 
ponisten gefunden hat, dürfte auch 
diesem Werke zu Theil werden, da 
es dem ersteren an innerem Gehalt 
nicht nachsteht und in jeder Land- 


kirche mit geringen Mitteln ausführ- 
bar ist, 


In der Bi P. 
in Breslau ng. 5. te gg. @de Ser. 53), 
% Terck in Leobjchüg, W. Gerloff in 
En und F. A. Pompejus in Glas iſt zu 

en: 


Goethe's ſämmtl. Werke, 
mit neuen Zuſätzen vermehrte, neu geordnete, 
vollſtändigſte Ausgabe. 40 Bände. 

Iſte Lieferung von 5 Bänden. 2 Rthlr. 
Gallerie zu Goethe's Werken. 
Iſte Lieferung., 5 Stahlſtiche. 12½ Sgr. 


Aderholz 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau (Ohlauer Strasse) sind er- 
schienen: 


24 neue 


Breslauer Tänze 
für das Pianoforte. 
6 Schottisch, 3 Galopps, 2 Polka, 
1 Polonaise, 2 Recdowa, 1 Tempete, 
1 Kegelqusdrille, 1 Eccossaise à la 
Figaro, 2 Walzer, 1 Mazurka, 
1 Frangaise. 


für 1841 


. u Funke. 
15 Sgr. ö 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schuh⸗ 
brücke Nr. 62, iſt zu haben: Plinii 8 
storia naturalis c. comment. ed. Gro- 
novius 3 Vol. Lugd. Bat. 1669. f. 6% Ktl. 
Ciceronis opera e, delectu comment. in 
usum Delphini. 9 Vol. 4. Genevae 1743. 
f. 15 Rtl. Suetonii opera ed. Graevius 
4. Trajeti ad R. 1672. f. 3 Rtl. Teren- 
tii comoediae ed. Vesterhoviuset Stall- 
baum 6 Tom. 1831 f. 3 Rtir. Thecriti 
carm. ed. Kiesling. 1819. Ldpr. 4% für 
27% Rtl. Celsi de medicina ed. Targa. 
1806. f. 2% Rtl. Brandes Vorleſungen über 
3 Bde. 1832. edpr. 9 Rthlr. 
f. 4½ Rtl. Bürkner's populäre Chemie und 
ihre Anwendung auf Gewerbe. 1838. f. 1% 
Rtl. Pallas Charakteriſtik d. Thierpflanzen. 
2 Bde. mit Kupf. 1787. L. 5 R. f. 2½ R. 
Schäffer's Abhandl. v. Inſecten. 3 Bde. mit 
illum. Kupf. 1779. L. 13½ Rtlr. f. 4 Rtlr. 
Gruithuiſen, Naturgeſchichte d. geſtirnten Him⸗ 
| 1% R. Heeren u. Ukert, Ge: 
ſchichte d. europäiſchen Staaten. 12 Lief. in 
27 Bdn. 1836, Sdpr. 50. R. f. 35 Rtl. 


ſches Waarenlager dc. 
leskopen, Fernröhren, Stockperſpekti⸗ 
ven, alle Arten Theater ⸗ erfi 


ſtrumente zum Verkauf fe 
ſter Preiſe aufgeſtellt find und 8 
= Morgens 8 uhr bis Nachmittage 

uhr daſelbſt anzutreffen iſt. Auf 
ausdrückliches Verlangen iſt er auch er; 
boͤtig, ſelbſt in die reſp. Wohnungen 


ec 
ve 
Tas terne verbunden; ferner Zeich 
atern > s 
nen: und Landſchafts⸗ Spiegel, Brillen 
und 1 in allen Faſſungen, mit 
f 
zu kommen, jedoch nur des Mittags } 


4 zwiſchen 1 — 2 uhr. 1 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Gofällige Aufträge In den 
benannten Fächern, werden 


Stadt- und Universitäts- 


Buchdruckerei, ‚ schnell, gut and zu 1 
Preise besorgt. — Die Sor- 
Schriftgiesserei, timents - Buchhandlung 
Stereotypie, fährt ein er vollstän- 
Verlags- und Sortiments- Aegean eren 
ten Literatur (ind). 
Buchhandlung, an Atlanten ete., 
„ ausser den nach- 
enen \ chenden, — 
und N. neben Blättern angezeigte 
Xylographie. 3 Bücher 20 gleichem Preise 

- . BER, * 


und in derselben Zeit. 


Zu haben in der V. handlung von Graß ; Barth und © Fg. Im m Breslau: 
So eben erſcheint 
die vierte von Heinrich v. Gerſtenbergk genau revldlrte und von dem 
rühmlüchſt bekannten Landkartenkupferſtecher A. Bürck fein in Kupfer ge⸗ 
ſtochene Auflage von E. Beers keinem 


Duodez⸗ Atlas in 24 Blatt 


über alle Theile der Erde, vornehmlich zum Gebrauch bei 
Cannabichs Schulgeographie, aber auch brauchbar bei allen 
übrigen Lehr u. Unterrichtsbüchern der Erdbeſchreibung. 
n Klein Quarto, in Umſchlag geheftet. Weimar. Voigt. 15 Sgr. . 
Schon als dieſer Atlas blos noch lithographirt war und als die Kärtchen noch nicht ſo 
exakt und vollkommen waren, als ſie es delt ſind, fand man obigen Preis, wornach jedes 
Jauber, eoloeiste Kärtchen nur ( Pfennig oder 2 Kreuzer ‚Eoflet, unbegreiſuch wohlfeit und 
eßhalb gingen auch die drei erften Auflagen in vielen Laufenden von Exemplaren reißend 
ab. In der That hat der Verleger Felbſt daran gezweifelt, daß es ihm möglich ſein 
würde, dieſen ſo beiſpiellos billigen Preis felbft dann noch beizubehalten, wenn er Diefe Kärt⸗ 
chen in einem vorzüglich ſchonen Kupferſtich liefern würde, und es iſt ihm dieſes 
endlich nur dadurch gelungen, daß ex nach wiederholten Verſuchen die Vervielfältigung der 
Kupferplatte in einem lithographiſchen ueberdruck ausführen konnte, welcher nichts zu wün⸗ 
ſchen läßt. Ohne diefes Mittel kann es nicht leicht irgend einem andern Verleger möglich 
fein, dieſe 24 Kärtchen in folder Schönheit auch nur für den Verkaufspreis von / Rthlr. 
ſelbſt herzuſtellen und jeder Kenner wird hier das non plus ultra aller Wohlfeilheit aner⸗ 
kennen. Sie trägt weſentlich bei, den ſo wichtigen geographiſchen Unterricht gemeinnützig 
und anschaulich zu machen und macht ihn faſt jedem Dorfſchulkind zugängüch. 
i 5 ee ei nicht eitle e daß von den erſten drei 25 3 
'en Auflagen, vor denen die gegenwärtige berichtigte, in Kupfer geſtochene die augenſchein⸗ 
lichſten Vorzüge hat, bereits 15,000 Ceempfan 14 Händen ber an Jugend ſind. 
Schon dieſer A bſatz iſt wohl für die Brauchbarkeit dieſes Atlaſſes entſcheidend, noch mehr 
ſind es die von allen Seiten einſtimmig lobenden Recenſionen. So z. B. ſagt die deutſche 
Jugendztg. 1839. Nr. 11: „Dieſer kleine Schulatlas zeichnet ſich vor vielen übrigen durch 
ſcharfe Begränzung, Deutlichkeit der Gebirgszüge, Leſerlichkeit der Namen und lebhafte Ko: 
lorirung aus. Er wird zur Erläuterung eines jeden geographiſchen Untetrichtsbuches als 
Wat zerren erfunden werden.“ 


5 Bache 1 5 zieh usch Muinbeofanten, BB Herzogthum Naſſau in 
erghaus Geographie mit ie 
vollständig binnen Jahresfrist in 6-7 Lieferun 


Im Verlage von Graß, Barth und — 9 in Breslau ſind ſo eben die erſten 
3 Lieferungen (à 12 Ggr.) erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben von: 


in fünf Büchern, enthaltend die ande, und 
phyſikaliſche Geograp ie, die allgem =. Länder⸗ 
und Völker-, fo wie die Staatenkunde; 
erläutert durch eingedruckte xylographiſche Figuren und 
Darſtellungen, durch Karten und einen Anhang Hülfs⸗ und 

35 Nachweiſungs⸗Tabellen, 

als Leitfaden zum Gebrauch für die oberen Klaſſen von 
Gomnafien, höheren Bürger: Real- und Gewerbe: Schulen, 
der Militair⸗Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗Auſtalten, 

ſo wie zur Benutzung beim Selbſtunterricht 
entworfen von 5 


Profeſſor Dr. Heinrich Berghaus. 
A e in 1 Band größtes Detav, von höchitens fünfzig Bogen. 
Die erſten 3 Lieferungen umfaſſen 21 Bogen (mit 31 Holzſchn 
Gletſcher- Karte der Schweiz). Die Verlagshandlung bittet; der „näheren Mitthei⸗ 
lung über das unternehmen“ auf dem umſchlag des erſten Heftes, welches in allen 
Buchhandlungen zur Einſicht vorliegt, geneigte Durchſicht zu ſchenken. 


Im Verlage der Helwing ſchen Hofbuch⸗ In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen 
lung in Hannover iſt erſchienen und zu haben] und in allen ſoliden Buchhandlungen vorrä⸗ 


bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, thig zu haben, in Breslau bei Graß, 
Herrenſtraße Nr. 20: f Barth u. Comp. (Herrenftr. Nr. 20): 
Die geſammte Iſometriſche 


Spinnerei u. Weberei Projektions⸗Lehre 
im ( perſpektive.) 


Wifſenſchaftllch begründet 
und in ihrer Anwendung auf das 


Techniſche Zeichnen 
zum 
Gebrauche an Schulen, ſo wie zum 


a wolſſenſchaftlich⸗praktiſcher Darſtellung. N 


Ein Handbuch 
für Lehrer und Schüler der Technologie und 
für Gewerbtreibende, welche ſich mit dieſen 
Induſtrie⸗ Zweigen beſchäftigen. Von 


Karl Karmarſch. 


Pat; Selbſtunterrichte 
Erſte Lieferung. (B gen 120). A 
8. br. 1 Mur. % 7 Sgr. H Bu dllinger. 


Im Verlage von Muller in Gotha iſt 
ſo eben erſchienen und bei Graß, Barth! 
u. Comp. in Breslau zu haben: j 


Xheoretifcher Theil: 
12 Bogen. Text in gr. 8. und 19 lithogra⸗ 
phirte Foliotafein. In Mappe. 
Preis 2 Rip. 18 gr 
dieſes Werk (die 
erſte deutſche Original bearbeitung 
Preis 18 Ggr. der iſometriſchen Perf 
offentlichen Blatt . 
vfobtene STE enkpäi fo Wirles, was dem 
Burger und Landmann in jeinem Hausweſen 
von Nutzen fein lann, daß ich mich gedrungen 
fühle, es allen de nen die ſich über die Natur 
und ihre Hellkraͤfte belehren wellen, 1 a auf das B 


1 r 


— 1910 — 


ittem und einer f 


iſometriſche Projektionslehre innerhalb 10 Wo⸗ 

chen, bei wöchentlich 4 unterrichtsſtunden, ſehr 

gut beendigt werden kann. 
Durch höchſt einfache Betra 


im Geb 


ungen wurde 


und der 


0 
Wir zweifeln daher nicht, daß dieſes neue 
und ſchön ausgeſtattete Lehrbuch von allen 
techniſchen Lehranſtalten, Gewerbetreibenden, 
Mechanikern und Architekten mit ungetheil⸗ 
tem Beifalle aufgenommen werde. 
Solothurn, 1840. 
Jent und Gaßmann. 


So eben ift bei Heinrich Franke in Leip⸗ 
zig erſchienen und in allen Buchhandlungen, 


in Breslau bei Graß, Barth u. Comp. 
zu haben: 


Der erfahrene 


Mahnbriefſteller, 


oder 
Anleltung und Abfaſſung aller Arten von 
Mahnbriefen in verſchiedenen Verbältniſ⸗ 
fin des Lebens, mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung auf den Stand der Handwerker 
und ſorgfältiger Vermeidung aller 
Injurlen. 

Nebſt einem Wörterbuche 
der üblichſten, in dieſer Art von Prozeß ſachen 
vorkommenden juriſtiſchen Ausdrücke von 
Dr. . A. Bauer. 
geh. 10 Gr. 


—— —— 


ro k lama. 
Es wird hiermit öffentlich bekannt gemacht, 
daß über den taubſtummen und geiſtesſchwa⸗ 
chen, 46 Jahr alten Johann Aug uſtin 


Rüffer, Sohn des am 24. Februar d. J. p 


verſtorbenen hieſigen Kupferſchmidts Johann 
Ernſt Rüffer, von uns die Vormundſchaft 
eingeleitet worden iſt, und daß der Letztere 
in feinem am 27. April d. J. publizirten Te⸗ 
ſtamente verordnet . 
„daß ſich an die Subſtanz des nachge⸗ 
laſſenen Erbtheiles, einſchließlich des 
Pflichttheiles ſeines gedachten Sohnes, 
weder deſſen gegenwärtige, noch künftige 
Gläubiger ſollen halten dürfen.“ 
Breslau, den 14. Sept. 1840. 
Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der vor dem Schweidnitzer Thore zwiſchen 
der St, Salvator⸗Kirche und neben der Du⸗ 
eee ee 
auf 3 hinter einander folgende Jahre an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. Pachtluſtige 
werden daher eingeladen, in dem dazu anbe⸗ 
raumten Termine, 

am 26. November d. J., Vormittags 
um 10 uhr, 

auf dem rathhaͤuslichen Fürſtenſaale zu er⸗ 

ſcheinen und ihre Gebote e geben Die Li⸗ 

citations⸗ Bedingungen find bei dem Rath⸗ 

haus⸗Inſpector Klug einzuſehen. 

Breslau, den 10. November 1840 

Die Direction des Kranken: Hospitals 

\ zu Allerheiligen. 


Ediktal Citation. 

In dem über das Vermögen des hleſigen 
Kaufmanns Louis Capranco eröffneten 
Concurſe iſt von uns ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſprüche aller 
etwaigen unbekannten a auf den 30, 
Dezember d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem 
Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer angeſetzt 
worden. Diefe Gläubiger werden daher hier: 
durch aufgefordert, ſich bis zu dem Termine 
chriftlich, in demſelben aber perſönlich oder 
durch geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wo⸗ 
zu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die 
Herren Juſtiz⸗Räthe Hir ſchmeyer und 
Schulze vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, deren Art und Vorzugs⸗ 
recht anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriſtlichen Beweismittel beizubringen, dem: 
nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus: 
bleibenden mit ihren Anſprüchen von der Maſſe 
werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb ge: 
a die übrigen Gläubiger ein ewiges Still⸗ 
chweigen wird gr werden. Zu biefem 
Termine wird auch der entwichene Gemein⸗ 
ſchuldner Kaufmann Louis Capra no 
hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 25. Auguſt 1840, 

Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 


— 


Bekanntmachung. 

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung 
der diesjährigen Eichel⸗Nachmaſt im Königl. 
orſtbezirk Leubus⸗Praukau, Forſtrevier Nim⸗ 
au, iſt ein Termin auf Dienſtag den 24. 
d. Mts., Mittags von 11 bis 3 Uhr, in der 
Amtsbrauerei zu Kloſter Leubus anbera 11 vr 
wozu Pachtluſtige mit dem Eröffnen Er 
den werden, daß die näheren Berbgorgelegt 
Bedingungen am Termine Aer Sterns 
werden, ſo wie daß ber Degen) fen ift, die 
dorff in Kloſter Leubus anche beſtimmten 
zum Auftreiben von Ach mech anzuzeigen. 
Diete auf Verlangen nber 1840, 

Nimtau, den 15. bc Verwaltung. 
Königliche Jan von Seſ blitz 


welche 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des am Sten 
September 1839 zu Obſendorf bei Neumarkt 
verſtorbenen Rittergutsbeſigers, Ober⸗Amt⸗ 
manns Carl Ferdinand Simon auf Obſendorf, 


wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der 
Verlaſſenſchaft deſſelben bekannt gemacht, mit 
der Aufford „ihre Anſprüche binnen drei 
Monaten anzumelden, widrigenfalls fie damit 
nach $ 137 und folgende Tit. 17 Allg, Land⸗ 
Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach 
Verhältniß ſeines Erbantheils werden verwie⸗ 
ſen werden. \ ; 
Breslau, den 8. September 1840. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Abtheilung für Nachlaß ſachen. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das in dem Fürſtenthume Oels und deſſen 
Oels⸗Trebnitzer Kreiſe gelegene, landſchaftlich 
auf 56,962 Rtlr. 13 Sgr. 4 Pf. bc ee 
freie Allodial⸗Rittergut Schön⸗Ellguth fol im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in ter- 
miu 

26. April 1841 Vormittags um 10 uhr 
auf hieſigem Fürſtenthums⸗ Gericht an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypot chein 
können in der Regiſtratur des Fü nthums⸗ 
Gerichts nachgeſehen werden. 

Oels, den 10. Juli 1840. 

Herzoglich Braunſchweig⸗elsſches Fürſten⸗ 
thums⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Holz⸗Verkauf. 

Zum meiſtbietenden Verkauf der trockenen 
Brenn⸗Holz⸗Vorräthe auf den Verkaufsplätzen, 
im Moſelacher Diſtrikt, incl. Tarnowitzer 
Seite, Forſtrevier Stoberau, beſtehend aus: 
1,4 Klafter Eichen Scheit, ter Klaſſe; 9, 
Klafter Eichen Rumpen; 2% Klafter Eſchen 
Scheit, 2ter Klaſſe; 14 Klaftern Birken 
Scheit, 2ter Klaſſe; / Klafter Birken Rum⸗ 


. muß. 
u, den 13. Novbr. 1840. 
Der Königl. Oberförſter dudewi g. 

Holz ⸗Verk auf. 

Auf der Jeltſcher Ablage werden den 1. 
Decbr. d. J., als an einem Dienſtage, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr 0 

30 Klft. Fichten⸗Scheit 1ſter Klaſſe 
und 15 Klft. 2ter Klaſſe 
an den Meiſtbietenden gegen gle ich baare Zah: 
lung 2 ä = 
uſtige wollen ur i 
Stunde 10 der Amtswohnung 222 
Waͤrters einfinden. 

Scheidelwitz, den 14. Novbr. 1840. 

Der Königl. Forſtrath v. Roch ow. 
Jagd Verpachtung. 

Zur beſtbietenden Verpachtung der niedern 
Jagd auf den bäuerlichen Grundſtücken von 
Meleſchwitz, ingleichen auf denen auf Lanener 
Territorio, am rechten Oderufer bele enen, 
zum Dominio Meleſchwitz gehörenden Wieſen 
und Hutungen, und einer Wieſe am linken 
Oderufer, ferner zur gleichartigen Verpachtung 
der dem Fiscus gegenwärtig zuſtehenden Mit⸗ 
benutzung der niedern Jagd auf der Feldmark 
Rattwitz, auf die Zeit von jetzt bis zum 15. 
September 1841, iſt ein Termin in dem Kö⸗ 
niglichen db e zu Jeltſch auf 
Dienſtag den I. December d. J., Vormittag 
von 10 bis 12 uhr, angeſetzt, zu welchem 
Jagdpachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Scheidelwiß, den 14. Novbr. 1840, 

Der Königl. Forſtrath v. Roch ow. 

Auktion. * 

Donnerſtag den 19. d. Mts., ‚Mittags 12 
uhr, ſoll Ohlauerſtraße dor dem Gaſthoſe zum 
blauen Hirſch 

e 
enſtercha 

— SEefttvagen 
öffentlich derſeneſſ. Kovbr. 18 

88 1840 


Sto 


ang g, Auktions, Kemmiſſarius. 

5 am Den 10 5 
Auf die en d. M. Vormittags 9 uhr 

im Bun ſch wis ſchen bei, Inſeltute, Ke 

berg Nr. 5 beginnende Auktion aka 


der wird das . 
aufmerkſam kaufluſtige Publikum hier 


du emacht. 
Val, den 10 Robbe, 1840. 

3 Mannig, Auktions⸗Kommiſf. 
Wein⸗Auktion. 0 i 

feht der Capran oſchen Konkurs: Sache 

die nächſte Auktion 

; den 23. d. M. Vorm. 9 uhr 

m Keller des Haufes Nr. 3 Albrechts ſtraße 

an, und werden in dieſem Termine Weine auf 

Flaſchen in Partien zu 10 Stück verſtelgert 


werden. Breslau, den 17. Nov. 1840. 


Mannig, Au 


knions Gommiſſarius. 


1911 
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Zweite Beilage zu MN? 271 der Breslauer Zeitung. 


Die 


Zuſicherung der 


EE 
Goldene und ſilberne Ancre⸗, 


W 
Handlung von 
Ring Nr. 29, goldne Krone, erſte 


empfiehlt Einem hochgeehrten Publikum die ihr durch direkte Zuſendungen zu Thell gewordenen allerneueſten Stoffe der Mode für gegenwartige Salſon unter 
. teelften Bedienung zur geneigten Beachtung. 


Cylinder⸗ und Spindel-Uhren, 


deren verbürgte innere Güte und Feinheit der gediegenſten äußeren Eleganz entſpricht, 


„Schlesinger Jun, 


++ 


empfiehlt: 


Heufche Straße Mr: 3, neben dem goldnen Schwert. a 


die Uhrenhandlung d. Gebrüder Bernhard, 


| 


Etabliffements: Anzeige. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, 


daß ich das bisher 8 
ö Oderſtraße Nr. 1 nahe am Ninge 
unter der Firma Carl Mantel beſtandene a 


Glas-, Porzelan⸗, Steingut und Lackirt⸗ 
Waaren⸗Geſchaͤft 


Kuflich übernommen, und heut wieder eröffnet habe. Hiermit verbinde ich gleichzeitig die 
Bitte, das demſelben geſchenkte Vertrauen auch auf mich geneigteſt zu übertragen, welches 
ich jeder Zeit durch reelle und billigſte Bedienung zu rechtfertigen bemüht ſein werde. 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich zur Be⸗ 
quemlichkelt meiner reſp. Kunden meine, feit einer Reihe von Jahren bisher Nikolai⸗Straße 
Nr. 16, in den 3 Königen, erſte Etage, unter der Firma S. Landsberger, von jetzt ab 


S. Landsberger & Comp. 


belebende neue Seidenband: und Modeputz⸗Waaren⸗ Handlung 

nach Ning⸗ u. Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1, tes Gewölbe, 
verlegt habe. — Zugleich empfehle ich mein reichlich aſſortirtes, aufs geſchmackvollſte durch 
die neueften Einkäufe von der letzten Frankfurter Meſſe vermehrtes Waaten⸗Lageß zur gü⸗ 
tigſten Beachtung, mit der Bitte, mir das feither geſchenkte Vertrauen auch fernerhin er: 
weiſen zu wollen, welches ich jederzeit durch die reellſte und prompteſte Bedienung unter 
Verſicherung der billigſten Preiſe zu rechtfertigen bemüht ſein werde. 


S. Landsberger. 
Nachtlichte⸗ und Zuͤndflaſchen⸗Sfferte. 


Nunde: Das Dutzend Schachteln auf 7 Jahr 9 Sgr., auf ½ Jahr 15 Sgr. 
Breite: Das Dutzend Schachteln auf %, Jahr 12 Sgr., auf % Jahr 20 Sgr. 
Bunte: Das Dutzend Schachteln auf Y, Jahr 11 Sgr., auf / Jahr 17 Sgr. 
Nürnberger: Das Dutzend Schachteln auf / Jahr 47½ Sgr., auf 1 Jahr 22% Sgr. 
Sämmtliche Sorten lang und ſtark an Dochten. 
Zündflaſchen: Das Dutzend klein rothe 5 Sgr. 
Das Dusend kleine weiße mit Glasſtöpſeln 20 Sgr. 
Das Dutzend mittlere weiße mit Glasſtöpſeln 23 Sgr. 
Das Dutzend große weiße mit Glasſtöpſeln 26 Sgr. 
Dinte: Schwarze, das preußiſche Quart 4½ Sgr., bei Abnahme von zehn Quart 
g 4%, Sgr., bei Abnahme von 50 Quart 4 Sgr. 
Rothe, das preußiſche Quart 16 Sgr. 
Oſſerirt die Siegellack⸗ und Zündhölzer⸗Fabrik, Hummerei Nr. 16. 


SSsggsansssssse 8 
38. hochgeſchätzten Kunden 9995 10 die Bae ee 0 3 
Kränklichkeit veranlaßt, das Geſchäft meinem älteſten Sohne übergeben habe. Mich 
für das feit 30 Jahren fo ausgezeichnet geſchenkte Vertrauen höflichſt bedankend, 
habe ich die Bitte, das Vertrauen auf meinen Sohn gütigſt übertragen zu wollen. 


& J. Schröer, Friſeur. 8 
{ empfehle ich mich, beſonders den geehrten Kun⸗ 

den meines Vaters, mit allen Arten der feinſten Haartouren, der Natur am täuſchend⸗ 5 

ſten nachkommend und auf das zweckmäßigſte und angenehmſte zu befeftigen, Fer⸗ = 

ner halte ich meinen vollſtändigen Vorrath ausgezeichnet fein gearbeiteter Natur⸗ 
* ſcheitel und Locken für Damen, fowie alle in dies Fach einſchlagenden Artikel. Auf⸗ 
träge zum Friſiren der Damen für einzelne Beſtellungen, wie auf Abonnement, 


Mit Being auf obige Anzeige 


e der Haare werden i beſt litã 
ur Konferv n er Qualität vorräthig gehalten. Die gü⸗ 
8 2 Wen Aufträge prompt und reell auszuführen, werde ich mir ſtets 3 Pflicht A 


& f Nobert Schröer, Friſeur. 725 
Sesssssssssesggesssessgess 


Prüfet Alles, und das Beſte behaltet! 


22 ar Be Se er ee 
werden auf das modernſte beſorgt. Auch empfehle ich mein bequem ein erichtetes = | 
& 0 eide⸗Kabinet, fo wie das Friſtren auf Abonnement. in 5 5 Oele 0 uro nen!! 


ein neuer leichter PD böchſt fein riechender Taback; jeder 
reſp. Verſuch wird die Ueberzeuzung davon gewähren. 


Die Taback⸗Fabrik von 


Auguſt ertzog, 
5 —Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 
Zuchen und Schurzen⸗Leinwand, 


5 zu den bekannten wohlfeil lt 
die Leinwandhaudlung Fiihmartt Re I, im goldnen Schläffel. 


re 
8 


Junkernſtr. Nro. 35, unweit 


i 5 2 1 . der Kaufmanns⸗Börſe. Das Agentur⸗Comtoir von S. ſch, 
JE aba . d er 7 \ PR Ille Arten Campen werden gut und Ohlauerſtr. Nr. 84, giebt nähere Auskunft. 
5 ö 
| 


Die neueſten und eleganteften Atlas⸗Modellhüte; niedlichſten Sehn 
von: und Faltenhüte, waltirt; die größte Auswahl Plüſch⸗ und Sein 
hüte, glatt und karrirt, in allen Deffeins und Farben; fo wie dauerhafte feine 
Strümpfe à Dus. 1 Rthlr. 20 Gr.; Handſchuhe u Dutz. 18 Gr., und 
vieles Andere empfiehlt die Putzhandlung der 3 Gräfe aus 
Leipzig, am Naſchmarkt Nr. 51 dieſelb ? a2 


s Neue Erfindung 
6 55 X von unschätzbarem Werthe 
für das schreibende Publikum, 


„ Schuberth's Silber-Stahlfedern 


broneirt. 


De 


x 778 — * 
ndener Eudlich i i 
Gond H ndlich ist es gelungen, durch Mischung von 
= von ; ER Sa eine Feder e die 2 
J. Schuberth ꝙ Co. alles bisher zu Tage Geförderte übertrifft; 


sie ist doppelt geschliffen und zeichnet sich besonders dadurch aus, dass sie 
218 Jeder auf 4872 Papier gebrauchen kann, Die Karte mit 12 Stück und 
Portrait kostet 20 Sgr. — Zugleich empfehlen wir 5 7 
Kaiserfedern 15 Sgr., Lordfedern 10 Sgr., Correspondenzfedern 
12½ Sgr., beste Kiligrenhfeflern 5 Sgr. d. Dutzend mit Halter. 
Diese Sorten sind ausgezeichnet und noch unübertroffen. Wohlfeilere, das 
Gross (144 Stück) 183%, Sgr., sind ebenfalls vorräthig bei 


. E. C. Leuckart in Breslau, 
Ring, Nr. 52. 


1a ar Far? 


von Leopold Neiſſer, 
Blücherplatz Nr. 11, 8 
empfiehlt ein wohl aſſortirtes Lager von Tuchen in vorzüglicher Güte und den 


neueſten Farben, Beinkleiderzeuge, Weſtenſtoffe in Caſchemſr, Seide und ammet, 
22 ſo wie alle in dieſe Branche einſchlagenden Artikel zu den ſolideſten Preiſen. E 


EEE EINER 
Omnibus. Wintergarten. 


ER 5 N Mittwoch den 18. Novbr. Subſtriptions⸗ 
Zur Bequemlichkeit des Publikums wird 
verſuchsweiſe vom 17. November, von früh Konzert. Entree für Fremde 10 Sgr. 

8 Uhr an bis Abends 7 Uhr täglich, Sonn⸗ 
tags ausgenommen, ein Omnibus ununter⸗ 
brochen vom großen Kirchhof vor dem Ni⸗ 
kolaithore ab, über die Nikolai⸗Straße, Rin 


ren 


” 


Warnungs⸗Anzeige. 

Ich warne hiemit, auf meinen Namen Je⸗ 

0 Sn fei — wer es wolle, auch nur das 
eſte zu e meine 

und Albrechts Straße, beim Theater vorbei, därfniſſe date "beyable — demgemäp de 
bis auf den Mauritius⸗Platz vor dem Ohlauer⸗] Schulden weder anerkennen A 
Thor und über die Ohlauer⸗ und Reuſche⸗ Breslau, den 15. Nov. 1840. 
Straße zurückfahren. Die Klingel am Wa⸗ Tiſchlergeſelle Siewert, 
gen wird das Herannahen deſſelben verkün⸗ Ohlauerſtr. Nr. 51. 
den und zum Einſteigen auf jedem beliebigen —— 
Punkt dieſer Tour einladen. Die Perſon 


Hummerei Nr. 28 ſind 2 Stuben zu ver⸗ 
zahlt 1 Sgr. vr 
C. Kipling. 


miethen und beim Eigenthümer zu erfragen. 
r ͤ—.wün½˖ũ = . , —§—‚—⅛˙ 


5 am 15. d. M. auf ber € 1 2 
undsfeld nach Breslau gefundene Dan 
Pa kann der ſich Sen gegen K 
attung der Koſten in Empfang nehmen bei 
peiſewirth Barocke am Ne t in 
Breslau. 5 
——.—.r.,.ñ. —— p — En nn] 
Ein mit empfehlenden Zeugniſſen verſehe⸗ 
i junger Mann, welcher lange 
Ber SREEORE in einem landab en Kulte 


et war, wünſcht zu Weihnachten e. 
Hr ober ähnliches ga © 


die ganz großen diesjährigen, erhielt die ex: dem 


ſten und empfiehlt billigſt: 


Joſ. Tſchinkel, 


2 


e reparirt und lackirt bei 
Wahler, Graben Nr. 20, 2 Tr. 


tabliſſements⸗Anzeige. 


Die Eröffnung der neuen 
Porzellan-, Steingut und Te: 


n, nalith⸗ Fabrik 

5 wir uns, einem reſp. = 52 25 

i 2 bena! N 
nde Schleſiens und en wir uns be⸗ 


0 8 1 ‚neue Fate meg von e 8 

Hänflein K Comp., 
Gtifabeth: (vorm. Tuchhaus⸗) Stt. N. 5, f 
rn ſich mit nach dem neueſten F 


mack gefertigten Kleldungs 
billigſten 9 


; ſtücken, & 
“ er 185 san { 2 


vinzen an und - 
eben, jeder Au in Brunchen vorkommen⸗ 
den Anforderungen Benage zu leiten, wes⸗ 
— 5 uns zu geneigten Aufträgen beſtens 
empfehlen. 
Nühammer bei Gottesberg, den 12. No: 
vember 1840. 
A. Kämmlitz u. Komp. 


Grosse Smirner A 2 
in ganz schönen Beeren, frei 5 
Stielen, das Pfd. 4 Sgr., 20 Pfd. 75 Sgr., 


in ganzen und balben Fässern, auch aus- 
gestochen bedeutend billiger, oMerixt : 


C. F. f 
Öder-Strasse Nr. 18, goldn, Leuchter. 


Die London-Caoutchouc- Company 


benachrichtigt ihre Geschäftsfreunde auf dem Continent, dass sie eine Agentur 
in Hamburg unter Herrn A. Bauer, Neueburg Nr. 4, eröffnet hat. Sie em- 
fehlt ihre wasser- und luftdichten, wie Patent-Gummifabrikate, und bittet, an 
ese Agentur alle Aufträge für den Continent gelangen zu lassen, indem sie den- 
selben prompte, directe Ausführung zusichert. 

1 mit dem Verkauf der Waaterproof-Fabrikate 
der London - Caoutchouc- Company zu beschäftigen, oder darauf Aufträge zu sam- 
wollen sich gefälligst an die Agentur in Hamburg wenden, 
wo Preiscourante und Proben zu erhalten und die nähern Bedingungen zu erfah- 


Agenten im Inlaude, die sie 
meln beabsichtigen, 


ren sind. 0 


Agent für Schlesien ist A, Gerstenberg in Breslau, Ring Nr. 60, 
der nähere Auskunft ertheilt und bei dem Bestellungen gefälligst abzureichen sind. 
haben eher u ua wi ae 


Anktions: Anzeige, 
Donnerſtag den 19. November früh 10 uhr 
werde ich eine vollſtändige Equipage, beſte⸗ 
hend aus einem zweiſigigen, in Federn hän⸗ 
gehen Wagen mit e Achſen und zwei 
raunen Langſchwänzen und Geſchirren, vor 
dem Oderthore auf dem Pferdemarkt⸗Plat in 
der Gegend des Schießwerders, gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant, meistbietend 


+ 


feiffer, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


Den Herren Mühlenbejigern und Mäh⸗ & 
lenbaumeiſtern zeige ich auf mehrere an & 
mich gerichtete Anfragen hiermit erge⸗ 
benft an, daß der Preis meiner ſeit ei⸗ 
ner Reihe von Jahren nur allein als & 
anz brauchbar anerkannten ſeidenen & 
Beutel: aze fo bedeutend ermaͤßigt & 
worden, daß eine jede darin nachgeahmte & 
2 durchaus nicht billiger verkauft werden & 
kann. Auch bei den vorzüglichiten fran⸗ F 
J zöſiſchen Mühlſteinen à 4 Fuß 2 Zoll im & 
Durchmeſſer iſt der Preis von 310 Rtl. J 
auf 260 Ntl. heruntergeſetzt, damit auch 
a biefe mit denen von geringerer Quali- 8 
taͤt, welche nur mangelhaft arbeiten, % 
concurriren. Auf Verlangen bin ich % 
gern erboͤtig, Proben und Preis⸗Cou⸗ & 


feilen Fabrikpreiſen mit dem üblichen Rabatt. 
Ferner Cacao⸗Maſſe, den ächten Cacao⸗Thee, 
Gerſten⸗ und Isländ. Moos⸗Chocolade und 
das beliebte Racahöut des Arabes. 
Die Haupt Niederlage bei 
L. Schleſinger, 
a am Fiſchmarkt Nr. 1 


Billiger Zucker! 
Brauner Farin a 4 Sar., gelben a 4½ Sgr., 
weißen a 5 Sgr., bei 10 Pfd. jede Sorte / Sgr. 
billiger, in Original⸗Faſſern von circa 3 Centn. 
noch wohlſeiler. Sehr ſchönen harten Zucker, 
in vieler Auswahl, zu den bekannten niedri⸗ 
gen Fabrikpreiſen . vielen Sor⸗ 

ten reinſchmeckender Kaffee s 
L. Sehlefinger, am Fiſchmarkt Nr. 1. 


0 7002 

Großes 2 5 

Lager von Damenbüllen & 
und Hüllen in Seide, Damaſt, Thibet; & 
wie auch Carbonari und Reiſemäntel, J 
Palitos, Mackintoſh, Schlaf: und Mor: % 
enröde empfiehlt zu möglichft billigen 
reiſen die Tuch⸗ und Kleiderbandlung J 


L. Schweitzer, & 
Ming Nr. 20, dem Schweidnitzer Keller & 

! ſcgrägüber. 
Sch GGG 


Durch neue ge en von der 


urter Meſſe habe ich mein 
chnittwagren⸗Lager a A 

beſte aflortirt. 2 5 wiederum aufs! 
Namslau, im Nedember 1840. 


RAS 


Mode: S 


in bedeutende Spezerei⸗ und S nittwaaren⸗ 


Frank 5 


1912 — 


Une Frangaise desire se placer dans 
une bonne famille à Breslau ou aux 
environs, elle peüt entrer au plutöt, 
S’adresser rue d’Ohlau Nro. 59, au 
3ieme à droite. 


C — ET 

Eine gebildete Familie wünſcht zu Oſtern 
einige junge Mädchen, welchen von den Töch⸗ 
tern des Hauſes Unterricht in dem Klavier⸗ 
ſpielen, in der franzöſiſchen Sprache und in 
weiblichen Arbeiten ertheilt werden kann, in 
Penſton zu nehmen. Näheres Gr. Groſchen⸗] Hr. P 
Gaſſe, im Specerei⸗Gewölbe Nr. 32. 

Breslau, d. 17. November 1840. 

Da ich wieder mein Lager von diverſen 
Zinnwaaren aller Art vollſtändig ſortirt 
habe, fo erlaube ich mir, ein hochgeehrtes © 

ublikum aufmerkſam zu machen, daß ich den 

erkaufsplatz, den ich früher im Eliſabeth⸗ 
Markt auf dem Ringe in der Bude bei HH. 
Gebrüder Bauer gegenüber hatte, in das 
Gewölbe Neumarkt Nr. 4 verlegt habe. 


Schwert: HH. Kfl. Gauhe a. Magdeburg, 


Herr Albert Verkannter empfängt 

Antwort auf fein Schreiben vom 16ten 

d. Reuſcheſtr. Nr. 5 bel Joh. S. — 
Heute den 18. November 


Großes Winter⸗Konzert 


im Saale des Weiß ſchen Etabliſſements. 
Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 
Munke, Coffetier. 


Kapitalien 


N. Schepp. 


Patent ⸗Schroot, 
in allen Nummern, Rehpoſten, Tabacks⸗, Tuch⸗ 
und Rollblei, Zündhütchen, empfehlen zu ge- 
neigter Abnahme zu den billigſten Preiſen: 
E. F. Obhle's Erben, 
Hinterhaͤuſer Nr. 17, am Roßmarkt. 
Ich warne Jedermann, meiner Frau an 
Waaren oder Geld etwas zu borgen, indem 
ich für fie feine Zahlung leiſte. 
Breslau, den 17. Novbr. 1840. 
A. Scholz, Tiſchler, 
in der Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt. 
Zum Kirmes⸗Feſt, 
auf Mittwoch und ee den 18. und 
19. Novbr., ladet höflichſt ein: 
der Gaſtwirth Müller in Hünern. 


Offener Poſten. 
Ein unverheiratheter Beamter kann Term. 
Weihnachten c. bei dem Dominio Dürrſentſch 
eine Anſtellung finden. 


eine Anſtelung mae 
Von jüngſter Frankfurter Meſſe iſt mein 


wis, Schleſinger aus 7 Löwenthal aus 


Haus: Hh. Kaufl. Ep a. Schweidn 
Rechert u. Heilpern a. .. Hr. Ober 
Amtm. Braune a. Rothſchloß. — Golden 
Krone: Hr. Kfm. Zwanziger a. Peterswa⸗ 
dau. — Gold. Hecht: Hr. Kfm. Bernhar⸗ 
a. Glogau. Hr. Pfarrer Reinſſch a. Queiſe 
fen. — Hotel de Saxe: Hr. Kauſm. Lyon 
a. Oels. Hr. Gutsp. Baron v. Vogten aus 
Krotoſchin. — Weiße Storch: HP. Kaufl. 
Münzer a. Kieferſtädtel, Fränkel a. Ober⸗Glo⸗ 
gau, Heilborn a. Rybnik, Schück u. Blumen⸗ 
feld a. Oppeln. 

Privat: Logis : Hummerei : Hr. Kunſt⸗ 
reiter Matteas a. Vörden. Albrechtstr. 17: 
Hr. Kfm. Kühn a. Schömberg. Albrechtsſtr. 
30: Hr. Buchh. Schiele a. Berlin. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, den 17. November 1840. 


* ’ 
Atbüßer Straße Nr. 31. 
Durch perfönſſch gemachte Einkäufe in der 
Frankfurter a/ O. Meſſe habe ich meine Mode: 
Schnittwaaren⸗Handlung auf das beſte aſſor⸗ 
tiet, und bitte ein gechrtes Publikum um 
gütige Beachtung. 


S. L. Frankenſtein, 


Ring Nr. im grünen Kürbis. 
Handlungs: Lehrlingen, 


rante der Beutel⸗Gaze zu überſenden, Ä 
und bemerke nur noch nachträglich, wie „| Handlungen wird ein unterkommen nachge Tuche und odewaaren⸗Lager für Herren wie ] Wechsel- Geurze. Briefe. | Geld. 
die größten Mühlwerke hierſelbſt, in 45] wieſen durch Aaron Friedländer, Neues der beſtens aſſortirt, und empfehle daſſelbe zu ET Apps. ; ' 1174 
Sachſen und in Schleſien mit meinen & weltgaſſe Nr. 38. x den billigſten Preiſen einer geneigten Beach⸗ r — 150% — 
f Kade 11 2 zu ihrer ganzen Zus 8 Schwarzwalder Wanduhren, tung. E d Goldſtei Dito 5 s mes. 149 6 — 
; . = e 0 ’ 5 
i nheit arbeiten welche ſich durch ihre Güte, und nicht bloß „ Eduar en; _ London für 1 Pi. 5 |8 Mom 6. 17½ 17% 
Der Hof⸗ Lieferant A. Walcker 3 durch die Billigkeit empfehlen, verkauft mit Nikolalſtr. Nr. 2, nahe am Ringe: Fade lu ano Fr. |eMam| — | ı— 
in Berlin. 5 Garantie: Joh. Noſenfelder, uhrmacher] Aprikoſen⸗, Pfirſich⸗, Pflaumen⸗, Nuß⸗ und | Lepeiz in u zt ja rte „ — 
ce OO ö aus Schwarzwald, Kirſch⸗, fo wie auch andere Sorten Bäume] Dito Nesse — — 
kleine Groſchengaſſe Nr. 26. Tab 2 8. 8008 en Bade vor dem dite Aa = a 
Wein ⸗ Offerte. Vf ö Oderthor, Dalgalle R Augebürz 0 — — 
Einem hochgeehrten Publikum beehre ich] werd 2 ‚00 Athlr. 5000 1 gane BIT 2 we, 190% 
mich hiermit ergebenſt anzu 5 : en auf ein Haus hierorts, welches 5000 . Maronen, In 2. dr =; 8 
— Seife a Seen 117 ae aten fi) auf 6800 Nthir. ver- CH Maronen, — Die „ Ises..— 90% 
gelegenheiten, eine Partie wirklich ächten 34er. Zinſen ba oder i Wehn 2 cht. =: Teltower Rübchen Geld Ceres. 
Reckar⸗Wein, in vorzüglicher Güte, angekauft, Näheres bei * N geſucht. * / en Holländ. and Dueates = 
mit eigener Fuhre hierher gebracht, u. offerire = e empfiehlt in ſchönſter Qualität: Laser Damten - 1 — | 94% 
3 n ae . E. M uͤller, C. J. Bourgarde 1 ſriebed o 200 Hr. rr 
ortheilhafter Einkauf mich in den „CCT ß / c = 
Stand fest, den Wünſchen meiner geehrten e Shlauer Straße Nr. 15. . 5 1 — 106% 
Gäſte auf das Beſte nachzukommen. Nicht welt vom Oberlandeegeriht und der | — Nupferſchmiedeſtraße Nr. 10 ißt der zweite | eser Einl.-Scheine 3% — 
Breslau, den 18. Novbr. 1840. Poſt iſt eine ſchöne Stube, vorn heraus, mit] Stock, beſtehend in 3 Stuben, einer Alkove Zins 
H. Hauff, Coffetier, oder ohne Meubles zu vermiethen, und zum und einem verſchloſſenen Entree, bald oder Bfiesten Course. nes 
ä Oder: Thor, offene Gaſſe Nr. 13. Neujahr zu beziehen. Näheres erfährt man: dieſe Weihnachten zu beziehen. gust babe Gebets 7 103% . 
. ————j [Keue Weltgaffe Nro. 38, eine Treppe hoch Anzeige i | BB 
Dampf⸗Chocoladen 7. Sürbifie sie 113 91. an Geroige fin Se gene f. 4 88% = 
R den 19. Novbr. ohnweit der Apotheke am pus Gerechtigkeit dito ? Pr 
J. 5 Miethe in Wotsdam Ein Haus Nofämarkt ausgeſtent.  _ _ _ _  — — leben %% — > 
. F. „von 4 Fenſter Front, auf einer ziemlich be⸗ E ml ano 7 
Mein Lager iſt zu dem bevorſtehenden Markt lebten Sause er «Hi für jeden Lande 3 Gute lite bus Ada: 25 102% [ — 
durch neue Sendungen auf das volltommenfte | werker paſſend, iſt für den billigen Preis von Glätzer Gebirgs⸗Butter Aito Lr n Pidbr: 1000 - | 4 — 
aſſortirk, und offerike ich die feinften Vanillen⸗, 2400 Nthlr. zu verkaufen. Das Nähere weir iſt wieder angekommen, das Quart zu 11 Sgr. hard TR | a 100 | — 
feinften 1 r ſet nach Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 9. Diszonto . 42 — 
von anerkannter Vorzüglichkeit zu den ſo wohl⸗ J. E. Muͤ ler, Bald zu vermiethen f 


iſt auf der goldnen Radegaſſe Nr. 2 im zwei⸗ 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. ten Stock, ein helles geräumiges Zimmer 


Schmiedekohlen 


find billig zu haben in der Zucker⸗Fabrik bei 
S. Silberſtein zu Roſenthal. 


vorn heraus. 
7 ; 


univerſitäts Sternwarte. l 


5 2 f 
Ein Korbwagen, |1s rom ısa0|Paromtı| Tas | mid. | @enät. 
halb gedeckt, ſteht zum Verkauf auf der 3. L. inneres. | dußeres. niedriger. 5 2 
Schmiedebrücke in der Judenſchule. 
wen e r e eee 
: r. 

Magdeburger Leim, mung, 12 uhr. 2, 56 f f 2 Ss: ber Wewolk 
den Gtnr. 16%, Rthl., 20 Pfd. für. 95 Sgr., Kachmitt. 8 Uhr. 2, 5.2814 6, 80 »6| 0, 4 Sd 5 et 
e 2 geben, er Kenn Beim, Abend 9 ußr. 27% 4,06 . 6, of 48 | 0, 6 IND Br 
ein und mittel orange ellack und gerei⸗ 7 
nigten Politur⸗Spiritus, zu den bekannten Minimum ＋ 1, 8 Maximum + 5,8 (Temperatur) — 772 


billigen Preiſen, empfiehlt : 


Sof. Kienaſt, 


Breſteſtraße Nr. 39 (goldne Marie.) 


Höchfte Getreide- Preiſe des Preußischen Scheffeis 


FESTE ne eg art eg reg ; Weizen, 1 . 
Perſiſches Räucherwaſſer, Stade] Daum. dresden. Gerfe. | Hafer 

von ſtarkem, angenehmem und anhaltendem . weißer. gelber. _ RL. 89.9 
Wohlgeruch, das Glas mit Gebrauchsanwei⸗ Vom | Sg. Pf. Nl. Sgr. Pf PERL, Sg. Pf. Il. Sg. Pf. 
fung für 5 Sgr., empfiehlt Goldberg. 7. Nodbr.] 2 — —| 1 22 — 1 3 1. 
Joſ. Kienaſt, Jauer 14. 2 1 88 3 1 9 1E 
Breiteftraße Nr. 30 (geldne Meri.) Tiegnz 13. —— — 1 211 9 71 2 6— 28 7 
Striegau . 126. Oktbr. 1l 2; i 10 Kr 1 1 26 — 


Die Oſtindiſche 


, Breslau, den 17 

etreide · Preiſe November 1840. 
Thee Nie derlag e, > 2 27 pf. 1 A 10 c 8 lede 
F | empfbit ir ger der vorzügtiäften Gattun-| Auen, 14 Ser. — pf. 1 R. 12 Sur, A 4: 1 Br — 2 4 


3 

Roggen: 

Gerſte: 1 Nl. 
Nl. 


gen ächter chineſiſcher und ruſſiſcher — 
Hafer: 


in Kiſten und ausgewogen zu den billigſten 
Preiſen. 


2 Ser. — Pl. — Rl. 20 Sgr. 0 Pf. — Nl. 27 Sgr. 6 Pf. 
27 Sgt. 6 pf. — Rl. 26 Sgr. 5 . — mi 20 Sg. — Mr 


— 


